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Aus europäischem Verantwortungsgefühl :

Radikalste Lösung von Duce gefordert .

Italien an der Seite Deutschlands und der Gerechtigkeit . — Brutale Drohung Prags : „ Wir sind stark genug ,

um ganz Europa in einen Krieg hineinzuziehen .
" — Beneschsperrt die Grenzen und setzt die Verfassung auher

Kraft . — Vorbereitungen für ein Blutbad unter den Deitschen ? — Bildung Sudelendeutscher Freikorps .

iutcrnatio -„ Nach Erörterung der gegenwärtigen
nalen Lage befinde » sich die Vertreter der B

Der Zwang zum schnellen Handeln

Paris und London : Abtretung der deutschen Gebiete

herbeizuführe » . Die beiden Regierungen hosfen , dass es
hicrnam möglich sein wird , die Frage einer allgemeinen
Bereinigung im Interesse des europäischen Friedens
zu prüfen .

Im Verlaufe des Abends waren auch Lord Runci -

man und Exzellenz Ashton Gwatki » zu den Beratungen
zugezogen worden ."

ur u n a n -

nalen Lage befinde » sich die Vertreter der Britischen und
franMschen Regierung in voller Übereinstim¬
mung über die Politik , die einzuschlageu ist , nm eine
friedliche Lösung der tschecho -slowakischen Frage

Der nächste Schritt werden neue Beratungen des

englischen Kabinetts am heutigen Montag sein , denen
die

'
Ergebnisse der Aussprache mit Daladier und Bonnet zu¬

grunde liegen werden . Nach diesen Beratungen ist dann das

zweite Zusammentreffen zwischen dem Führer
und Chamberlain zu erörtern . Wie in London , so wird

naturgemäss auch in Paris das Kabinett heute zusammen¬
treten , um einen Bericht Daladiers und Bonnets über die

gestrigen Londoner Besprechungen entgegen zu nehmen
Aber auch Mussolini hat seine Anwesenheit in Triest

benutzt , um in einer Rede über die innenpolitischen Fragen
hinaus , die zur Zeit in Italien im Vordergrund Stehen , seine
Stellung zur Da ,

'
s s s

'

nochmals unzweideutig klar zu legen . Noch
dem Brief an Lord Runciman , forderte er V

mungen ; aber schärfer noch als bisher zeigte er die Ge - ,
fahren auf , die die Probleme des Mosaikstaates , wie er die

Tschecho - Slowakei bezeichnete , für den Frieden Europas bilden .

Mussolini gab der Hoffnung Ausdruck , dass das tschechische
Problem auf friedlichem Wege gelöst werden kann , dass
es aber , wenn das nicht zu erreichen sei , gelingen möge , den

Konflikt zu lokalisieren . Er lieg aber auch keinen

Zweifel daran , dass im anderen Fall der Platz Italiens
bereits gewählt ist . Damit hat Mussolini dem Frie¬
den einen grossen Di en st erwiesen . Das Bestreben der
bankerotten Tschecho - Slowakei läuft ja gerade darauf hinaus ,
Europa in Brand zu stecken . Mit erschreckender Deutlichkeit

„ . . .. ...... Vordergrund stehen , seine
inskrise der Tschecho - Slowakei

einmal , wie in
olksabstim -

volleEinigung über die Mittel und Wege erzielt wor¬
den sei , wie man versuche » wolle , de » tschechisch - deutschen
Konflikt anf friedlichem Wege zu beenden , dann werde dieser
Schritt von der ganze » Welt begrübt werden .

Paris , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Auch die Pariser Mon -

tagblätter stehen ganz im Zeichen der französisch - englischen
Büprechungen in London . Das erst kurz nach Mitternacht
aus der englischen Hauptstadt übermittelte Kommunique
wird au erster Stelle wiedergegeben . Starke Beachtung fin¬
den in den Zeitungen die eiudeutigen Erklärungen Musso -

schnell gehandelt werden muss und zwar gehandelt werben

mutz gegen die Prager Brandstifter , um den

Frieden Europas zu sichern.

Daladier und Bonnet wieder in Paris .

Paris , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident

Daladier und Aussenminister Bonnet trafen um 9 .40

Ufir aus London kommend mit dem Flugzeug in Le Vourget

ein . Zu ihrem Empfang hatten sich u . a . der Innen - , der -

Luftfahrt - und der Arbertsmmrster , sowie der englische Bot -

sckaiter in Paris eingefunden . Daladier begab sich tm Kraft¬

wagen unmittelbar ins K r i e g s m i n r st, er rum . Für

10 30 Uhr wurde bereits der Ministerrat ernberufen , der

unter Vorsitz des eigens am Montagvormittag von Ram¬

bouillet nach Paris zurückgekehrten Präsidenten der Republik

im Elyste statt f ind e t .

Das britische Kabinett tagt erneut .

London , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Das britische Kabi¬

nett trat am Montag um 11 Uhr wiederum zu -

(v=. ist dies di « viette Sitzung , die innerhalb acht
Lagen abgehalten wird . Press Association schreibt zur gegen¬
wärtigen Lage u . a . : Obgleich die Spannung und Besorgnis
andauere , könne heute die A t m o s p h ä r e als klarer

angesehen werden .

linis , denen der Rundfnnkergnss Hodschas angehängt wird ,
der jeden Gedanken eines Volksentscheides
n « hmbar erkläre . Angesichts der grosse » Zurückhaltung
der britischen und der französische » Staatsmänner ergehen
sich die Blätter weiterhin in Vermutungen über den Inhalt
der Londoner Besprechungen . Fast einheitlich sprechen die
Blätter davon , dah die sndetendentschen Grenzbezirke
mit deutscher Mehrheit ans Reich abgetreten
werden solle » .

Mussolini vor 150000 .

Triest , 18 . Sept . Ein Tag von strahlendstem Glanze , von
hellstem Sonnenschein , ein Tag voll von überschweng¬
lichem Jubel des Volkes empfing Mussolini bei seinem
grossen Staatsbesuch in Triest . Schon Stunden vor der An¬
kunft Mussolinis ist der weite , auf einer Seite nach dem
Meere zu offene „ Platz der Einigkeit

" von einer unüberseh¬
baren Menschenmenge erfüllt . Die prachtvollen Paläste aus
der grossen Vergangenheit der Stadt , die den Platz um¬
säumen , sind mit den rot - weiss - grünen Flaggen Italiens und
mit den roten Fahnen der Stadt Triest über die ganzen Fassa¬
den verkleidet . Alle Fenster und Balkone sind voll von be¬
geisterten Menschen ; selbst auf den hohen Dächern stehen die
Menschen , um den Duce zu sehen und zujubeln zu können . Dor
der Rednertribüne hat ein Wald von Hunderten von
Standarten der faschistischen Organisationen Ausstellung ge¬
nommen . Unmittelbar vor dem Rednerpult haben die Stu¬
dentengruppen mit ihren blauen Halstüchern und dahinter
die geschlossenen Reihen der Schwarzhemden ihre Plätze . Auf
den langen Tribünen , die den Platz zu beiden Seiten

flankieren , stehen die Scharen der Mädchenorganisationen in

ihren schmucken schwarz - weissen Uniformen .
Die 50 Mann starke Abordnung der Triester deutschen

Nationalsozialisten , an der Spitze der deutsche Konsul , Lega¬
tionsrat Dr . D a n k w o r t , und der Ortsgruppenleiter der

NSDAP . , Pg . Strasser , erscheinen und werden auf die

Ehrenplätze ganz vorn links von der Rednertribüne geleitet .
Ein Sturm der Begeisterung der Volksmenge empfängt

sie . Heil Hitler - und Eviva - Rufe erschallen zu
ihrer Begrüssung über den weiten Platz . Auch die
mandschurische Kommission , die sich gerade auf
einer Studienfahrt in Italien aushält , wird mit Eviva -

Rufen begrüsst .

kommt das in einem Artikel des Zravo Lidu "
zum

Ausdruck . In diesem Artikel , in dem ohnlbar auf Wink von
oben sogar eine Volksabstimmung abgsehnt wird , heisst es
nämlich u . a . : „ Vielleicht sind wir icht stark genug um
Deutschland zu schlagen . Aber wir sindstark genug , um
ganz Europa in einen Krieg kfneinzuziehen .

“

Das ist eine neue unverschämte Herauzorderung Prags an
alle Völker . Wo aber etwa diese Pragei Verschwörung gegen
Europa auf , Sympathie stossen sollte , kann die klare und ein¬
deutige Feststellung Mussolinis nur ernüchternd wirken . Seine
unzweideutige Erklärung kann nirgends überhört werden .

So sehr nun aber auch die diplomatiche Maschine mit
Hochdruck arbeitet , so kann nicht übersehen » erden , dass sich die
sogenannte lokale Entwicklung ebenfalls in
rasendem Tempo vollzieht . Das unausgesetzte An¬
wachsen der Zahl der Flüchtlinge , die auf reichsdeutsches Ge¬
biet übertreten , spricht in dieser Hinsicht eine gar nicht miß «

zuoerstehende Sprache , die noch unterstrichen wird durch den
Aufruf Henleins zur Bildung eines sudetendeut¬
schen Freikorps und durch das Echo , das dieser Aufruf

i^ ische
'
^ re ^ e ^ welch verbrecheris ^ ^ ^ -^ ' M ^ dCreibt .

Aus solcher Erkenntnis aber kann nur die Folgerung gezogen
werden , dass das Tempo der diplomatischen Maschine unter
keinen Umständen langsamer werden darf , dah vielmehr sehr

London und Triest .

Von unserem Berliner Schriftleiter W . Assmus .

. Die europäische Diplomatie arbeitet mit Hoch¬
druck Der Unterredung zwischen dem Führer und Chamber¬
lain sind am gestrigen Sonntag ausführliche Besprechun¬
gen i n o n d o n zwischen den leitenden Staatsmännern
Englaiws und Frankreichs gefolgt . Diese Besprechungen , zudenen Daladier und Bonnet morgens um 9 .10 Uhr auf
bent Londoner Flughafen eingetroffen waren , haben den
ganzen Sonntag in Anspruch genommen . Erst gegen Mitter¬
nacht war die letzte Besprechung beendet . In diese englisch -
zranzojychen Beratungen wurde eine Mitteilung
B e n e s ch s hineingetragen , die an Herrn Chamberlain und
« « Herrn Daladier adressiert war , und in der nochmals der
tschechische Standpunkt wiederholt wird , dass die Tschecho¬
slowakei kein Partner zu irgendeiner Vereinbarung sein
könne , über die in ihrer Abwesenheit verhandelt worden wäre .
Das ist em unverkennbarer Versuch Beneschs eine fran -
zösisch - englische V e r st ä n d i Z u n g , der eine Verftündigang
Wit Deutschland folgen konnte , zu sabotieren , über die
englisch - französischen Beratungen wurve za, »iryliu ) ivigeuvt
amtliche Meldung ausgegeben :

London , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Die englisch - franzö¬
sische » Mikisterbeiprechungen stehen selbstverständlich tm
Mittelpunkt des Interesses der Londoner Blätter , die alle
mit Nachdruck heroorheben , dass der Gedankenaustausch zu
einer vollen Übereinstimmung geführt habe . Fast sämtliche
Blätter sprechen die Erwartung aus , dass man jetzt an eine

glatteAbtretungderEebieteder Tschecho - Slowa¬
kei denke , in denen die deutsche Bevölkerung die grosse Mehr¬
heit bildet , während man Volksabstimmungen in den
anderen Mischgebieten abzuhalten gedenke . Die

meisten Blätter gebe » in diesem Zusammenhang schon dnrch
die Aufmachung der Triester Rede Mussolinis Resonanz , wo¬
bei sie seine Worte über die Volksabsttmmunge » für alle
Rationalitäten und Italiens Zusammengehen mit Deutsch¬
land besonders hervorheben . Anfsallend ist , wie sehr es die
Blätter vermeiden , zu Hodschas Rundfunk -Fabeleien Stellung
zn nehme » .

3m Leitartikel drückt die „ Times " ihre grösste Befrie -

digung über die Besprechungen aus . Sie sagt , wenn gestern

Plötzlich wird die Masse von lebhafter Bewegung er¬

griffen .
’

Weit draussen auf der blauen Flut des herrlich
'leuchtenden Meeres ist ein Kriegsschiff erschienen , das

sich rasch dem Lande nähert . Es ist der Torpedoboots,Zer¬
störer „ Camicianera "

, mit dem Duce an Bord . Die
Sirenen heulen , Salutschüsse ertönen . Der Jubel der

Menschenmassen steigert sich , ein gewaltiges Brausen von
Duce -Duce -Rufen aus mehr als 150 000 Kehlen erfüllt die

Lust . Die Fahnen senken sich . Unter dem Donner der
E e s ch ü tz e des „ Camicianera " betritt Mussolini den Boden
der Stadt Triest .

Als schliesslich Mussolini den „ Platz der Einigkeit
" er¬

reicht , kennt der Jubel keine Grenzen mehr . Lange dauert
es , bis sich die Begeisterung legt und Mussolini das Wort zu
feiner grossen Ansprache ergreifen kann , die nicht nur in

Triest , sondern in ganz Italien mit unbeschreiblicher Begeiste¬
rung ausgenommen wurde .

Die große Rede des Duce .

Triestiner !

Zum vierten Male wende ich mich an Euch . Das erste¬
mal kam ich 1918 , als in der Atmosphäre eurer Stadt und in
eurem Herzen noch sichtbar und fühlbar das grosse , mit dem

Sieg vollendete Ereignis mitklang . Zweimal kehrte ich —

1920 und 1921 — zurück , als wir unter den Folgen eines

mittelmäßigen und unter einigen Gesichtspunkten schiefen
F riedens litten , während die faschistischen Kampfbünde
von Triest tatkräftig und heldenhaft eure Stadt von den all¬

zuvielen Überreste » des alten Regimes säuberten . Nach
vielen Jahren komme ich nun wieder , und schon mit dem

ersten Blick konnte ich den grossen , gewaltigen Sprung
nach vorwärts seststellen und würdigen , den euer und

unser Triest getan hat . Ich bin nicht zu euch gekommen , um
eure Stimmung wieder zu heben , wie dies feindselige Feder¬
fuchser unsinnigerweise drucken liessen , das habt ihr nicht
nöttg , denn ihr seid immer hochgestimmt . Gekommen bin ich ,
um zu sehen , was ihr getan habt und mir ein Bild darüber

zu machen , wie der Weg zur Erreichung des Zieles beschleu¬
nigt werden kann . Ich bin gekommen , um euch zu hören und

zu euch zu sprechen .
In der Geschichte Triests gibt es keine besondere

Wendepunkte , die nicht auch Wendepuntte in der Geschichte
des gemeinsamen Vaterlandes gewesen wären . Als 1866 das

junge italienische Königreich mit Preussen militärisch ver¬
bündet , seine Grenzen am Jsonzo zog , konnten oberflächliche
Beobachter das Geschick von Triest für besiegelt halten . Schon
16 Jahre später hat Triest mit der Geste von Oberdan ge¬
antwortet , in einer Zett , in der zugleich der Jrredenttsmus
die ganze italienische Jugend entflammte . 1914 warf die
Doppelmonarchie die Würfel , versuchte den höchsten Wurf
und verlor . Das waren für euch vier Jahre des Wattens ,
in ihrer Bedeutung länger als 50 lange Jahre . Es kam der
Sieg und mit ihm für euch die politische Wiedervereinigung
mit Italien . Ich sage die politische Vereinigung , wett ihr
aeistta immer mit ihm eins ward . Nachdem diese geschicht¬
liche Position erledigt war , lag euer kaiserliches Hinterland
in Trümmer . Triest aber hat beherzt mit seiner geistigen Jni -
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steht , die Kühnheit , Zähigkeit , Expansion und Macht bedeutet .

( Neue stürmische Nein -Rufe .) Trotz räumlicher Ferne i |t Rom

euch nah , ist auf euren Bergen , auf eurem Meer , ist hier in

allen Jahrhunderten , den verflossenen und den zukünftigen ,
mit seinem Gesetz , seinen Waffen und seinem König /

Jubelstürme umtosen den Duce .

Immer wieder wird der Duce von den Beifallsrufen

unterbrochen . Während Mussolini spricht , entrollt sich vor ihm

auf dem Meere ein prachtvolles Bild . Sang ]am kommt ein

qrauer Stahlleib nach dem anderen über die blaue Flache her¬

an Es sind die To rpe d ob oot s ge sch w ad er , die an »

der Mole anlegen . Als Mussolini von der Forderung nach

Volksabstimmung spricht , dröhnt ein neuer Beifallssturm arft .

Der Satz Mussolinis , dass Italien s e l b st o e r st a n d l ich

aus Seiten jener siehe , die gegen Prag Ltel -

l u n a nehmen , wird von einem brausenden ^ ubel der Zu¬

stimmung begleitet . Die Deutschen rufen Muffolim m diesem

Augenblick begeisterte Duce -Heil7, Duoe - Hell - Duce -Hei -Rusc

ul
"

Mussolini bemerkt es , er blickt zu ber deutschen

Gruppe herüber und grüßt sie besonders . Nachdem

der Duce geendet hat , dauert es minutenlang , bis die ^ ubel -

rufe sich legen . Immer wieder mutz Mussolmi auf der Redner¬

tribüne erscheinen , keiner weicht von seinem Platz .
, .-E ^ er

wieder wollen die Menschen ihren Duce sehen . Endlich legt

sich der Begeisterungssturm , nachdem Mussolini sich zuruage -

oaen hat . In langen Kolonnen mit Musikkapellen ourch -

ziehen die Menschen in geschlossenen Zugen dir Straßen .

Ausreiefperre für alle Männer bis zu 50 Jahren

Eger , Sinnbild deutscher Größe

ruhig und ohne Waffen, « versammeln und Ber¬

ti n e zu bilden , sind gewährleistet , das Briefgeheim¬

nis ist gewährleistet .

„ Pravo Lidu " läßt die scheinheilige Maske fallen

Prag , 18 . Sev Obwohl die von Paris gemeldete all¬
gemeine Mobilifieng der Tickecho - Slowakei dementiert
wurde , ist doch die Tatsache festzustellen , dah seit heute früh
nach Mitternacht c Ausreise aus der Tschecho¬
slowakei für de Männer bis zum Alter von
5 » Jahren gesrrrt ist , ohne dass diese Verfügung ver¬
lautbart worden ure . Aus den Zügen wurden sämtliche
Reisenden im Alte » unter 50 Jahren entfernt , bzw . beim
Übertreten der Ere » angehalten .

Freiheit der tetfoit , des Hauses und des

Briefgeheimnisses aufgehoben .

Prag , 18 . Sevt . In der Sitzung der Regierung am
Samstag wurden ftz das Gebiet des ganzen Staates aus
die Dauer von drei llonaten auherordentlrche Mah¬
nahmen beschlösse »

. Mit diesem Beshluh werden zeitweilig gewisse , bürger¬
liche Rechte , die durch die Bersassungsurkunde garantiert und ,
aufgehoben bzw . leschränkt . Dies sind insbesondere . Eingriffe
in die Freiheit der Person , des Hauses und des Briesgeheim -
nisses . weiter in das Koalitions - und Bersammlungsreckt ,
gegebenenfalls Bächränkungen der Pressezulassung . Weitere
Mahnahmen könmn die Landesvräsidcnten aus Grund des
Gesetzes über außerordentliche Mahnahmen treffen . Die
Verordnung trat cm Tage ihrer Kundmachung , am 17 . Sev -
tember , sofort in Kraft .

Während eines Krieges oder wenn im Inneren , des
Staates oder an dessen Grenzen Ereignisse eintreten , die tn
erhöhtem Mabe die Integrität des Staates , feine demo -
kratisch - republikanische Form , die Verfassung oder die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung bedrohen , können auberordentliche

Es werden vier Paragravben der Be . _
kassungsurkunde auber Kraft gesetzt , und zwar
die Paragravben :

Die Freiheit der Person ist gewährleistet ,
das Sausrecht ist unverletzlich ,
die Freiheit der Presse sowie das Recht , sich

Juden zu geführt , was mau heute ole einen Wett¬
lauf zur gefamen Inbesitznahme nennen kann oder

vielmehr bezen könnte . Immerhin werden die Juden ,
die italienisetaatsangehörige sind , sofern sie unbestreit¬
bare militä » oder bürgerliche Verdienste gegenüber
Italien und Regime haben , Verständnis und Gerech¬
tigkeit findechür die anderen wird eine Trennungs¬
politik durchgrt werden . Schließlich wird die Welt sich
vielleicht meiber unseren Edelmut , als über unsere
Strenge wun , es sei denn , daß die Juden jenseits und
diesseits der ijen und vor allem ihre plötzlich und un¬
erwartet auftenden Freunde , die sie von allzu vielen
Kanzeln Hern verteidigen , uns zwingen , unsere Wege

radikal zu ändern .

Was schließieuch Triester insbesondere angeht , so wird
alles getan wer , um euren Handelsplatz , den

zweiten I t a : n s , zu speisen und zu heben . Eure Be¬
triebe und eureferften , die verdientermaßen Weltruf ge¬
nießen , werden arbeiten haben . Aber für uns Faschisten
liegt die Quelle -r Dinge in der ewigen Kraft des Geistes
und deshalb bin sto ^z auf das Vorrecht , den zwei Jahr¬
hunderte alten lum eurer Stadt wahrzumachen , die in

wenigen Jahn ihre Universität haben soII .
Nach diesen men Worten frage ich euch , ist auch nur em

einziger italienisck Blutes und italienischen Sinnes unter

euch , der auch nurnen einzigen flüchtigen Augenblick an der

Zukunft eurer St zweifeln könnte . ( Begeisterte Zurufe . )
Dieser Stadt , die fter dem Symbol des Liktoren - Bllndels

1000 Jahre im Schatten des schwarzen
Turmes .

Man hat das hochgebaute , schöngiebelige Eger früher
einmal das „ Nürnberg Deutlchböhmens " genannt . Eger ist
wie Nürnberg nicht nur Mittelpunkt eines weitverzweigten
Handels und Blütefeld des deutschen Handwerkes gewesen ,
sondern es war gleich Nürnberg bevorzugter Wohnsitz vieler
deutscher Kaiser , die hierher nach dem deutschen Königreich
Böhmen zahlreiche Reichstage beriefen . Der berühmteste ist
wohl der von 1389 , an dem der sogenannte Egerer Land¬
friede verkündet wurde .

Zeuge tausendjährigen Geschehens ist ein eigenartiges
Gebäude , das vom Burgberge zum Fluß Eger , der die Stadt
durchströmt , auf die Dächer der Gassen niederschaut : der
schwarzeTurm . Düster und geheimnisvoll ist sein Aus¬
sehen . denn er ist aus schwärzlichen Lavablöcken erbaut . Und
Geheimnisse umwittern auch seine Entstehung , sowie manches
Geschehnis der letzten zehn Jahrhunderte , die zweifellos an
dem schwarzen Turm vorbeizogen . Denn er ist offenbar noch
beträchtlich älter als die Karserburg , die wahrscheinlich
Friedrich Barbarossa um 1160 nicht erbaut , sondern bereits
umgebaut und ausgebaut hat .

Was hat er nicht alles gesehen , dieser schwarze Turm
von Eger , Blühen und . Sterben liegt dicht um ihn vereint .
Dort die weiten Gemächer sind von innen heraus grün
berankt , denn ihre „ Dächer sind zerfallen und der Wind
streicht durch die Hallen

"
. Dort aber — dicht daneben —

ragen noch mächtige Schloßteile über den Felsen , der
malerisch sich zur Eger hinabsenkt . „ Eordonhaus "

nennt man
einen Teil der Karserburg . Gordon ? Svielt er nicht bei
Wallensteins Ermordung eine Hauptrolle ? Gewiß . Gordon
soll damals diese Räume bewohnt und für den geplanten
Mord — die Habsburger hatten ihn mit Hilfe ausländischer
Generäle angezettelt — zur Verfügung gestellt haben . Im
Bankettsaal , der ebenfalls von der Burg erhalten ist , vom
Schlosse , von dem Fontane singt :

„ Droben im Schloss « zu Eger
Uber dem Ungarnwein
Sitzen die Würdenträger „
Herzogs Wallenstein . . . .

Und dort war es , wo Jllo . Terzky , Kinsky und Neumann
von den Streichen der Buttlerlchen Dragoner den Tod fan¬
den . Wallenstein selbst aber weilte damals nicht i » den Burg .

tiative , seinen Traditionen zur See und seiner langen Vor -
bereltuna den Wcg zum Aufstieg wieder ausgenommen .Was m dresen 20 Jahren von euch geleistet worden ist , können
die Italiener und die Ausländer feststellen und müssen sie
bewundern .
. Wieder 20 Jahre später , im Marz 1938 , vollzog sich
jenes unaufhaltsame Ereignis , das sich schon seit 1879 wie
ihr alle wißt , abgezeichnet hat . Millionen von Menschen
L? ben es gewollt ! Niemand hat sich ihm widersetzt . Für
Triest ist damit eine neue Lage entstanden . Es ist bereit , die
damit gestellten neuen Aufgaben anzupacken und zu meistern .
Triest weiß , dast die Geographie nicht eine Mei -
uung ist und sich auf lange Sicht an jenen rächt , die sie
dafür halten . Triest zahlt am seine Kraft , Triest kann vorden neuen Aufgaben nicht kneifen , kneift nicht und wird nie -
mals kneifen .

Die Lösung heißt Volksabstimmungen !

di - (M6 * 1? £ e6er“ d - r Völker Augenblicke , in denen
oie Man « er , dre sie leiten , vor ihrer Verantwor -

« ' Et zurückschrecke « dürfen , sondern sie in
? Em Umfange übernehmen müssen . Das , was ich euch jetzt
sage , ist nicht nur von der Politik der Achse Rom - Berlin ,noch nur von den Freundschaftsgefühlen diktiert , die uns mit
ocn Ungarn , mit den Polen und anderen Nationalitäten in
dem Staat , den man den Mosaikstaat Nr . 2 heißentonnte , verbinden . Was ich euch sage , ist diktiert von einem

* wortung s g e f ühl , das ich mehr als italie -
« lsch , das ich « « ropaisch nennen möchte . Wenn die
von der Geschichte gestellten Probleme einen Grad stürmischer
Komplikationen erreicht haben , dann drängt sich die ein -
lste > log,sche und radikalIte Losung auf , die
Losung , die wir Faschisten die totalitäre heißen .

9 '

das in diesen Tagen die Wehtin Atem halt , hat die Losung nur einen Namen : Volks -
abstimmuagenl ( Stärkster Beifall , anhaltende Duce -
Duce - Rnfe und Sieg - He . l - Rnfe . ) Volksabstimmungen für0 a t io n al 11 a t e n , die sie verlangen , für die Natto -
natttaten , die in jenen Staat hineingezwungen wurden , der
die große Tschecho - Slowakei sein wollte und sich heute

" panischen Haltlosigkeit° a r t . Aber es ist noch etwas anderes zu sagen :
nämlich , daß in etncm bestimmten Augenblick die Ereignisse
den ra | enden L a us einer Lawine annehmen , wes -
yalb man , ch n e l l h a n d e l n muß , wenn man Unordnungenund Komplikationen vermeiden will . Daß man schnell han -
deln muß , mutz vom englischen Premierminister
verstanden worden sein , der sich von London nach München
begab , da jede Verzögerung der Lösung nicht nützt , sondernden fatalsten Zusammenstoß bestimmt herbeiführt . Die
Losung beginnt bereits trotz der Kampagne Moskaus in den
Herze « der europäischen Völker Raum zu gewinnen .

Italien hat seinen Platz gewählt !
Mr wünschen ebenso in diesen letzten Stunden , daß eine
friedliche Losung erreicht werde . Mir wünschen , daß , wenn
sie nicht möglich ist , der evtl . Konflikt begrenzt
und l o k a l l s i e r t werde . Wenn das aber nicht ein¬
treten sollte und für ober wider Prag ein Aufmarsch
universellen Charakters komme « sollte , bann
muß man wissen , daß bet Platz Italiens bereits

gewählt ist .

Rassenfrage und Imperium .
Was die innere Politik anbelangt , so ist die Rassen -

frage bas Problem der brennenden Aktualität .
Auch auf diesem Gebiete werden wir die nötigen Lösungen
schaffen . Jene , die glauben machen wollen , daß wir in dieser
Frage einem Nachahmungstrieb oder , schlimmer noch , fremden
Einflüsterungen folgten , sind arme Narren , von denen wir
nicht wissen , ob wir sie verachten ober bemitleiden sollen . Die
Rastensrage ist nicht urplötzlich aufgetaucht , wie jene glauben ,
die nach ihren Faulenzerträumen immer wieder aus dem
Schlaf gerüttelt werden .

Das Rassenproblem steht mit der Erobe¬
rung des Imperiums in Zusammenhang . Die Ge¬
schichte lehrt uns , daß Imperien mit der Waffe erobert ,
aber mit dem Prestige erhalten werden . Für dieses
Prestige ist ein klares und scharfes Rossen -
bewußtsei « erforderlich , das nicht nur Unterschiede ,
sondern auch die Überlegenheit mit aller Deutlich¬
keit bejaht . Das Ändenproblem ist also nichts
anderes , als ein Teil dieser Erscheinungen . Unsere Stel¬
lung ist durch diese unbestreitbaren Tatsachen bestimmt
worden . Trotz unserer Politik der letzten 16 Jahre ist
das Judentum der unversöhnlichste Gegner des
Faschismus . In Italien hat unsere Politik bei den

er war East in dem Gebäude des Bürgermeisters Pachhälbel ,
das am Markt liegt und heute Stadthaus heißt . Es birgt
allerlei Erinnerungen an den schwarzen Tag des Februar
1634 , da Kampfgefchrei und Flüche die romantischen Gassen
unter den schwarzen Toren durchhallten .

Das Stadthaus ist Museum der Geschichte Egers ge¬
worden . Doch wer weiß , ob sie noch dort ist , die Ehrentafel
sudetendeutschen Kampfes aus dem Jahre 1897 ! Was hat es
für eine Bewandtnis mit diesem volksdeutschen Dokument ,
das in dieser Stunde vielleicht von den Tschechen in fanati¬
schem Haß zerstört ist , weil es zeigt , daß der Kampf um
Deutsch - Böhmen tapfer geführt wurde , und zwar bereits
lange vor dem Weltkrieg . 1897 nämlich hatte der slawischem
Stamme entsprossene Ministerpräsident Badeni unerträgliche
deutschtumgefährdende Svrachverordungen erlassen . Bei
einem Volkstage in Eger erhob sich flammender Protest gegen
diese Vergewaltigung und zu seinem Gedenken widmete Felix
Dahn , Professor . Germanist und Poet , den Kämpfern um
das deutsche Volkstum diese auf eine Ehrentafel , die im
Stadtmuseum gehegt wurde , niedergeschriebene Verse :

„ Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk ,
das höchste Gut des Volkes ist lein Recht ,
des Volkes Seele lebt in feiner Sprache .
Dem Volk , dem Recht und seiner Sprache treu
fand uns der Tag . wird jeder Tag uns finden !"

Diele Parole galt stets , gilt heute und wird weiter gelten .
Am Markt zu Eger erinnert ja noch manches an deutsche

Größe und große Deutsche . Drüben steht das Schiller - Haus :
hier wohnte 1791 Friedrich Schiller und machte Studien zu
feiner gewaltigen Wallenstein -Trilogie , die er tm Gange der
Geschichte entsprechend so bochdramatisch in Eger ausklingen
läßt . Und in jener Ecke dort ist ein Haus , wo Wolfgang
Goethe häufig und gern weilte . Es gehörte dem Polizeirat
Sebastian Grüner . Sproß einer aitangeiebenen Stadtjunker -
familie . Es muß gerade beute bei dem Entscheidungskampf
ums Sudetendeutschtum interessieren , zu erfahren , daß
Grüner es war , der auf Goethes Anregung hin das erste
Werk über deutsch - böhmische Volkskunde schrieb .

Ein Rolandsbrunnen rauscht auf dem Egerer Marktplatz ,
ein Zeuge deutscher Art und Größe . Pom Volk wird der
Recke Roland gemütlich „ Der Wastl "

genannt . Er ist —
niedersächsischen Rolanden gleich — als Wahrzeichen der
Eigengerichtsbarkeit der freien Reichsstadt Eger anzusehen .
Bemerkenswert ist dabei die Tatsache , daß , wo in der Welt

Die durch bas Gesetz zulässige « außerordentlichen Ver¬

fügungen können längstens auf die Dauer von drei Monaten

angeordnet werden und nur soweit , als sie znm Schutze der

Integrität des Staates , seiner republikanischen «* orw , der

Verfassung und zur Erhaltung oder Wiederherstellung der

öffentlichen Ruhe und Ordnung unumgänglich notwendig

sind . Zn den außerordentlichen Versügungen rst ein vom

Präsidenten der Republik genehmigter Beschluß der Re -

gierung notwendig . Durch die außerordentlichen Ver -

fügung
'
en werden auch gewisse Bestimmungen . des Ver -

iassungsgesetzes über den Schutz . der Freiheit , der Penou ,

des Sauses sowie Des Briefgeheimnisses abgeanderi .

Werden außerordentliche Verfügungen verhängt , so

kann die staatliche Sicherheitsbehörde Anweisungen aus be¬

stimmten Gebieten oder Konfinierung ^tẑ d.estlmmten Ge¬

bieten auch außer den im Gesetz vorgekchriebenen wallen

tref,Sei einer Reihe von Straftaten kann die staatliche

Sichttbeitsbehörde jederzeit auch ^ ." ° ^ ' chtllchenAustrag

Hausdurchsuchungen vornehmen . Die staatliche Stdjerbeits -

behörde kann die Beschlagnahme und Öffnung von Briefe «

sowie anderer Sendungen ohne richterlichen Antrag an

ordnen . Vereine können einer besonderen behördlichen Aus

sicht und besonderen Bedingungen unterworfen werden . Im

Zustand der Ausnahmeverfügungen können die staatlichen

Sicherheitsbehörden Berfammlungsverbote erlasse « , die

Herausgabe und Verbreitung von Zeitschriften kann emge

frhtäitlt besonderen Bedingungen unterworfen und iw «rolle

äußerste
'
r Notwendigkeit eingestellt » « »den . Den Zeitungen

« « ftmfn ?Hüainmen Knncn von der Regierung Ausnabme -
Äe . ?f±6 « 6

®
zC b « fragen von Waffen und Munition

verordnet « erden . Dasselbe betrifft Presse - und Meldnngs -

rotlC
$ ie6maI wird zum ersten Male seit dem Bestehen des

Staates bzw . Inkrafttreten des Gesetzes von der Verhängung
außerordentlicher Verfügungen Gebrauch gemacht .

werden . Jeder weiß aber , was das bedeuten würde . Den

Anschluß an das Deutsche Reich , ei « verstümmeltes Böhmen

und früher ober später einen Krieg mtb bas Enbe bet

tschecho - slowakifchen Selbständigkeit .

Wir lassen aber keine internationale Polizei in bie

Republik . Wir gestatten keinen Anschluß und keine Volks¬

abstimmung . Darüber werden wir weder verhandeln » och

überhaupt daran denken . Und wen « wir unerschütterlich

hinter « « seren Grenzen stehen und auf unserem Recht be¬

harren werden , wird uns die ganze Welt helfen . Vielleicht
sind wir nicht stark genug , Deutschland zu schlagen , aber rott

sind stark genug , um ganz Europa in enten Krieg hmetnzu -

ziehen . "

ein alter Roland — der Egerer ist vierhundert tzahre
alt — steht , Deutsche im Schutz deutschen Rechtes gelebt und

gearbeitet haben . Eger war übrigens vor rund achthundert
Jahren noch kein Teil Böhmens . Es hatte dem Grafen von
Vohburg . dann den Staufern , später den Wittelsbachern ge¬
hört . 1315 und dann nochmals 1322 verpfändete es Ludwig
der Bayer , als er Geld brauchte . Aber an wen ? Wer war
der Herr Böhmens ? Das war der deutschbürtige Konrg
Johann von Böhmen aus dem Hause Luxemburg . Also blieb
Eger deutsch ! , .

Die gute Stadt Eger hat oft feindliche Sturme über
sich wegbrausen sehen , und war deshalb von seinen Burgern
mit gutem Grunde befestigt und mit gutem Mute verteidigt
worden . Dennoch ging es einige Male in feindliche Hande
über . So eroberte es 1647 der schwedische Ceneralreldmar -
schall Wrangel . um die Stabt im balddarauffolgenden Frie¬
den wieder preisgeben zu müssen . 1742 ruckten die Fran¬
zosen ein . und in ihrem bekannten Fanatismus zerstörten
diese Kulturzeugen Europas , Teile der Äaiferfcurg . Zeuge
des alten Wehrsportgedankens ist der alte Jahn , dessen
Standbild auf dem 17 Meter hoben Jahn - Mal - Hügel auf
dem Spittelberge steht . Und wie im Weltkriege wiederum
die Egerländer — Goethe nennt sie : „ Ein wackeres abge¬
schlossenes Völkchen

" — in der Stunde der Not zum Vater¬
lande hielten , davon erzählt uns die Eedenkballe für die
Wellkriegshelden Egers in der St . - Klara - Kapelle .

Heute siebt der schwarze Turm auf die Trümmer des
sudetendeutschen Hauviauartieres — das sind vor allem das
Hotel Victoria gewesen — aber die tapferen Egerer werden
wiederum aus Schillers Feuergeist Mut und Kraft schöpfen ,
der in schwerster Stunde der Nation das verheißungsvolle
Wort sprach : „ Aus Ruinen werde neues Leben erblühen .

"
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Prag , 18 . Sept . Die Betrachtungen der tschechischen
Presse zur augenblicklichen Situation geben sich außer -

gewöhnlich entschlossen und selbstsicher . Durchweg erfahren die

Pläne zur Lösung der sudetendeutschen Frage durch eine

Volksabstimmung oder durch eine Abtrennung der

deutschen Gebiete eine scharfe Ablehnung .
Das „ Pravo Lid « " vom 18 . Sept , schreibt : „ Es gibt

in den westlichen Demokratien Leute , die glauben , daß sie
hier in den deutschen Gebieten eine Volksabstimmung zu¬
lassen könnten . Sie wissen allerdings auch , daß die tschecho¬
slowakische Armee dieses Gebiet nie freiwillig verlassen
würde und versuchen daher vorzuschlagen , es möge in das
sudetendeutsche Gebiet eine internationale Polizei entsandt
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Hodscha und
„ seine Völker

"

.

Von Heinrich Karl Kunz .

Hodscha hat eine Rundfunkrede gehalten . Ein Schau¬

spieler , der eine Titelrolle in der Tragikomödie
mimt , die Prag der Welt vorzuspielen sucht . Mit der gleisne¬
rischen Miene eines Wolfes in Schafskleidern brachte er den
Mut auf , von „ seinenVölkern

"
zu sprechen . „ Seinen

Völkern "
, die zu Zehntausenden , verfolgt von den Kugel¬

garben der tschechisch - bolschewistischen Mordbanden über die

Grenze flüchten . Nicht nur Deutsche , sondern , wie aus Ungarn
gemeldet wird , auch Ungarn , Polen , Slowaken und Ruthenen .
Zivilisten und Soldaten , mit und ohne Waffen . Hodscha mutz
die Welt für blind halten , da er sich immer noch zu der

Behauptung zu versteifen wagt , datz in der Tschecho -
Slowakei „ Ruhe und Ordnung

" herrsche . Teuflischer
Z ynismus und hysterische Angst gehen in seinen
Worten eine erbärmliche Vermischung ein , die nur noch Ver¬

achtung auszulösen vermögen . Dieser Mann spricht — ein
Hohn auf das wcis in 20 Jahren in der Tscheche ! geschah —

von „ seinen Völkern "
. Die Flüchtlinge , die die deutschen

Lager füllen , brauchen ihren Mund , um das Elend dieser
beiden vergangenen Jahrzehnte zu schildern , nicht zu öffnen .
Die eingefallenen Wangen , die gelbe , verlederte Haut , zeigt
eine ergreifende Armut , die nicht von gestern ist , auch nicht
aus den letzten drei Monaten stammt . Die Tschechen enthüllen
heute durch den organisierten Mord ihren brutalen Ver¬
nichtungswille n , der seit 1918 schon , wenn auch mit

Helft die sudetendeutsche
Not bannen !

Tausende aus dem sudetendeutschen Gebiet geflüchtete

deutsche Volksgenossen stehen ohne Hab und Gut bereits im

deutschen Reichsgebiet .

Erneute große Aufgaben erwachsen der NS . -Bolkswohl -

fahrt durch die Betreuung der sudetendeutschen Flüchtlinge .

Die deutsche Volksgemeinschaft mutz daher die erforderlichen

Mittel in selbstverständlicher Pslichtersüllnng sofort auf¬

bringe « .

Opfert daher alle für dieses erneute , grotze national¬

sozialistische Hilsswerk echter Tatgemeinschaft !

Spenden nehmen alle Dienststellen der NS .-Volkswohl -

fahrt entgegen , insbesondere die Konten der Eauamtsleitung

des Amtes für Bolkswohlfahrt : Postscheckkonto Frankfurt

a . M . Rr . 23 000 , Girokonto 6800 Bank der Deutschen Arbeit ,

Frankfurt a . M . , Girokonto 7300 Städtische Sparkasse , Darm¬

stadt .
Hang , Eauamtsleiter der NSDAP . ,

Leiter des Amtes für Bolkswohlfahrt im Gan Hessen -Nassau .

anderen Mitteln , gegen das Sudetendeutschtum gewütet hat .
Die „ friedliche

"
Methode bestand in einer bewutztenund

systematischen Aushungerung .

Man mutz dabei eines bedenken : Vor dem Zusammen¬
bruch zu Ende des Weltkrieges versorgte die sudetendeutsche
Industrie den gesamten Wirtschastsraum der Donau¬

monarchie . Durch die Begrenzung ihres Absatzgebietes auf
die viel kleinere Tschecho - Slowakei und durch die fast völlige

Unterbindung der Ausfuhr , wurde sie an sich schon hart

getroffen . Aber damit nicht genug . Die Tschechen gingen
daran , ein eigenes Industriezentrum innerhalb des von

ihnen bewohnten Gebietes aufzubauen . Dadurch wurden den

deutschen Werken , die an sich stark verminderten Verkaufs¬

möglichkeiten , katastrophal beschränkt . Staatsaufträge

gab es für sie nicht . Selbst in rein deutschen Städten zog man

tschechische Unternehmer heran . Ein rapides Ansteigen der

Arbeitslosigkeit , die in den deutschen Bezirken rund

200 % höher lag als in den tschechischen , war die unaus¬

bleibliche Folge . Um die Betriebe , die noch in deutschem

Besitz geblieben waren , unter tschechischen Einfluß zu bringen ,
verlangte man u . ' o ., daß die Geschäftsführung usw . in

tschechischer Sprache durchgesührt werde . Die leitenden deut¬

schen Angestellten , die das Tschechische nicht voll beherrschten ,
mutzten ausscheiden und durch Tschechen ersetzt werden , deren

erste Maßnahme in der Entlastung deutscher Arbeiter und

Angestellter bestand . So wuchs eine unübersehbare
Elendsarmee heran . Eine fünfköpfige Familie erhielt
als wöchentliche Unterstützung 20 Kronen , das sind sage und

schreibe zwei Mark , genau soviel wie ein tschechischer Finanz¬
beamter zum Unterhalt seines Diensthundes pro Woche bekam .
In Erdlochern , in zerfallenen Hütten führten diese Menschen
ein erbärmliches Dasein . Hodscha aber wagte es , sich heute
noch vor die Welt hinzustellen und von „ seinen Völkern "

zu
sprechen . Der graue Tod ging durch die sudetendeutsche
Bevölkerung . Die Säuglingssterblichkeit erreichte sonst
nirgends erlebte Ausmaße . Kinder , die da hinwelken , ehe

sie erblühen konnten . Das bekümmerte die Machthaber in

Prag — die demokratischen Humanitätsschreier — nicht im

geringsten , war es doch ihr Wille , das Deutschtum auf
kaltem Wege auszurotten . Selbst die Familienväter ,
die noch in Arbeit standen , hatten , wenn es hoch kam , ein
Monatseinkommen von 40 Mark . Eine einzige , schreiende
Anklage , eine einzige unbeschreibliche Quälerei und für
Europa , das tatenlos mit Zusatz , eine Schande .
Mag Herr Hodscha von „ seinen Volkern " sprechen , heute nimmt

ihm diese Lüge niemand mehr ab . Das wisten die Puppen
Moskaus selbst . Ihre Lügen sind eigentlich nur noch für die
breite Maste der Tschechen bestimmt . Um das Bekanntwerden
der Wahrheit im Lande zu verhindern , sah sich die Prager
Zensur veranlaßt , die meisten ausländischen Zei¬
tungen , darunter fast alle englischen und fran¬
zösischen Blätter zu beschlagnahmen . Aber auch
diese kurzsichtigen Mittel werden nicht mehr lange verfangen .

Schon wird der tschechische Bauer mißtrauisch . Er vertraut

sein Geld aus dem Ernteerlös den Banken nicht mehr an . Die

städtische Bevölkerung ist einer Angstpsychose verfallen ., kauft
die Läden aus , steht Schlange bei den Banken und fordert
stürmisch die Auszahlung ihrer Ersparniste . Es ist nichts mehr
mit „ ihren Völkern "

, Herr Hodscha , selbst ihr ureigenstes ver¬
liert den Glauben an das System Benesch und sieht in tief¬

ster Niedergeschlagenheit den kommenden Steig «

nisten entgegen . Übrig geblieben sind nur noch die bolsche -

wistisch -hustitlschen Horden , die , wie die Äußerung des „ Pravo
Litm "

.zeigt , in ihrem wahnwitzigen Zerstorungstrieb ganz
Europa in die eigene Katastrophe mithinein -

reißen möchten . Aber auch das wird Herrn Benesch nicht

mehr gelingen . Er hat , wie Mustolini in seinem Brief an

Lord Runciman sagte , das Rennen verloren . Mord ,
Terror und Lüge sind nur geeignet , sein Schuldkonto zu er¬

höhen . Retten können auch sie ühn nicht mehr .

Zusammenspiel Moskau - Prag gegen die Sudetendeutschen

Die tschechische Regierung greift jetzt ru den gemeinsten

Mitteln , um der ihr immer mehr entgleitenden Situation

noch Herr zu werden . Wie aus Briefen bolschewistischer

Funktionäre hervorgeht , werden die Gefängniswärter in ver¬

schiedenen Städten aufgefordert , die Gefängnisinsassen »u

bewaffnen , um die kudetendeutscheu Führer und Partei¬

mitglieder zu ermorden . Es ist das gleichzeitig auch ein

schlagender Beweis für die kommunistische Zersetzung auch

unter solchen Beamten , die die Aufgabe haben , für die

Sicherheit des Staates zu sorgen . Es ist auch gelungen ,

nutzer den Instruktionen sowietrustische Waffen , und zwar

Karabiner allerneuefter Konstruktion , sicher,ustellen . Eben¬

so sind die gleichfalls abgesangenen Pakete , die in kowiet -

rnstische Zeitungen eingehüllt und mit den Anschriften der

Gefängniswärter versehen sind , überzeugende Beweise für

das Hand - in - Hand -Arbeiten der tschechischen Verbrecher mit

den Bolschewisten .
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Links ' Eins der sichergestellten Pakete , die in sowietrustisches Zeitungspapier eingehüllt sind , adressiert an

den Genossen Gefängnisaufseher Naoratil . - R e ch t s : Ein anderes Paket , besten Herkunft aus Sowletrubland

unzweifelhaft aus der Umhüllung in sowietrustische Zeitungen hervorgeht . ( Weltbild . X .)
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Links : Die Urschrift einer Instruktion des bolschewistischen Funktionärs Sembritzky an seinen Eenosten .
Gefängnisaufseher Emil Navratil in Beneschau . Sie lautet : „ Genoste ! Du erhältst hiermit die Waffen für die
Gefangenen . Sie sind im gegebenen Augenblick wie verabredet ru bewaffnen und auf die im I ' - Schreiben be¬
zeichneten Faschisten loszulasten . Beständige Verbindung halten mit L . von der RW . ! Es lebe die Sowiet -

Moldaurepublik !" — Rechts : Sowietrustische Karabiner modernster Konstruktion , die zur Tarnung in

Lumpen , aber auch in sowietrustisches Zeitungspapier gehüllt waren . ( Weltbild . K .)
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Sind das noch Menschen ?

Andrang zu den fudetendeutschen Freikorps

ist gegeben . Wir nehmen

zu entgehen , über die

aber bleibe « der fremden

schleppung als wehrlose Geiseln

Grenze flüchten . Millionen

Gewalt ausgeliefert .

Der äu Herste Notstand

nichttschechischen Völker unter Einsatz aller Mittel des
Staates von den Organe « der gleiche « Regierung und de «

zielbewutzt unterstützte « uad von ihr geförderte « tschechischen
Kampsverbäude « weitergetrage « .

Allein , in de « letzten Wochen haben die tschechischen
Machthaber ihre Maske fallengelassen . Die Prager Regie¬

rung ist gegenüber de « bolschewistisch - hussitischen
Elementen des tschechische « Volkes sicht mehr Herr
der Lage . Herr B e n e s ch belügt und betrügt auch in

diesem Augenblick noch sein Volk über die wahre Situation .
Er ist zu feige , vor dem tschechischen Bauern und Arbeiter
einen Zusammenbruch seiner Politik einzugestehen . Er

sieht seine letzte Hoffnung in einer euro¬

päische « Katastrophe . Im vollen Bewutztsei » der

Folge « liitzt er bolschewistisch - hussitische Horden in de « Uni¬

formen und in Gestalt der haßerfüllten tschechischen Solda¬
teska auf das wehrlose Sudetendeutschtum los .

Namenloses Leid ist über unsere sudetendeutsche Heimat
gekommen . Zehntausende von Volksgenossen , die nichts
anderes gemacht haben , als für ihr Volkstum einzustehen ,
mutzten , um der Vernichtuug ihres Lebens oder der Ber -

daher das zu allen Zeiten geübte Notrecht der Völker

für uns in Anspruch , wen « wir zu desWafse « greise «
u « d das „ Sudetendeutsche Freikorps " errichte « .

Verzagt nicht , haltet aus !

5000 nach Ungarn geflohen .

Budapest , 18 . Sept . Meldunge « aus ungarischen Grenz¬
orten zufolge hat die Zahl der Flüchtlinge , die sich vor dem
Wüten der tschechischen Soldateska auf ungarisches Gebiet in
Sicherheit bringe » konnte » , 5000 bereits überschritten . Stünd¬
lich treffen neue Flüchtlinge ei » , darunter Militär ungarischer ,
slowakischer , polnischer und ruthenischer Minderheiten -
zuachörigkeit , die aus motorisierten Truppenemheiteu ge¬
flohen sind . Alle schildern die sinnlosen Rohheiten und
brutalen Drohungen , denen sie ausgesetzt waren . Der ge¬
samten Bevölkerung habe sich eine ungeheuere Erregung und
Empörung wegen dieser Ausschreitungen des tschechischen
Militärs , das ftd ) wie eine wild gewordene Besatzungsarmee
gebärde , bemächtigt .

Die slowakischen Militärslüchtlinge erzählen , die tschechi¬
schen Offiziere haben alle « Soldaten der Minderheiten damit
gedroht , man würde sie im Ernstfälle in den vordersten
Linien einsetzen und dafür sorgen , datz sie weder zurück -
weichen noch überlaufen könnten . _

Nach weiteren Flüchtlingsberichten bereiten sich die
tschechischen Behörden bereits auf eine Flucht in die alt¬
tschechischen Gebiete vor , da sie einzusehen beginnen , datz ihre
Lage angesichts der immer drohender werdenden Haltung der
von ihnen geknechteten Mmderheitendevölkerung sehr bald
unhaltbar werden wird .

Aufruf Konrad Henleins .

Asch , 17 . Sept . Konrad Henlein hat angeordnet , datz
am heutigen Tage entlang der Grenze der Heimat
das „ Sudetendeutsche Freikorps

" aufgestellt
wird .

Die Führung der Sudetendeutschen Partei erlätzt hierzu

folgenden Aufruf :

Sudetendeutsche ! Am 1. Oktober 1933 wurde das

Sudetendeutschtum von Konrad Henlein zur sudetendeutschen

Heimatfront aufgerufen aus der ehrlichen Absicht , die

Lebensrechte des Deutschtums im tschechischen Staate durch
einen gerechten Ausgleich mit dem tschechischen Volk

sicherzustellen . Fünf Jahre lang hat das Sudetendeutschtum

diese Absicht unter Beweis gestellt . Heute mutz sestgestellt

werden , datz alle Bemühungen , diesen Ausgleich in friedlicher

Arbeit zu finden , an dem unversöhnlichen Vernichtungs¬
willen der tschechischen Machthaber gescheitert

sind .

Während wir bemüht waren , im Sudetendeutschtum die

Bereitschaft zum Zusammenleben zu stärken , wurde aus der

tschechischen Seite derHatz gegen alles Deutsche plan -

mätzig geführt . Während weiter die Prager Regierung in

Rede » , Versprechungen und Verhandlungen in scheinheiligster

Weise eine Verständigungsbereitschaft vortäuschte , steigerten
die tschechischen Parteien den Chauvinismus des

tschechischen Volkes ins Mahlose .

Während die Prager Regierung durch Reden , Ver¬

sprechungen und belanglose Zugeständnisse die Weltöffentlich¬
keit planmähig irrezuführen versuchte , wurde gleichzeitig der

rücksichtsloseste Vernichtungskamps gegen die

Grauenvoller kommunistischer Mordplan .

Göhlenau , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Ein Amtswalter
der Sudetendeutschen Partei , dem es nach 25 Kilometer
langem Umweg gelang , in einer Talniederung zwischen zwei
Grenzposten hindurch den Weg ins Reich zu gewinnen , gab
dem Sonderberichterstatter des „ SB. B .

" einen auch von anderer
Seite bestätigten Bericht und einen Mordplan der
Roten Wehr aus Oberweckelsdorf , einer au einem Felsen¬
gebirge hart hinter der Grenze liegenden Ortschaft . Leider
gelang es nicht , die schriftlichen chiffrierten Anweisungen der
Kommunisten , die enträselt wurden , mitzubringen , da man
nicht Gefahr laufen wollte , mit diesen Dokumenten abgefatzt zu
werden .

Nach diesem Mordplan , der von Herrn Dimitrofi persön¬
lich stammen könnte und vielleicht auch stammt , soll an einem
der nächsten Tage das rein deutsche Dorf , in dem sich nur etwa
sieben Kommunisten befinden , die jetzt Zuzug durch das
tschechische Gesindel erhalten haben , in einer Nacht „ ange -
leuchtet

" werden . Mit Erschütterung hört man , was sich
die Kommunisten unter „ Anleuchten "

vorstellen .
Oberweckelsdorf liegt in einem Talkessel und ist nach der

deutschen Grenze hin von einem 6 bis 7 Kilometer breiten
Wald umgeben . Dieser Wald befindet sich auf einer Anhöhe
auf tschechischer Seite . Zur Stunde des Mordanschlages auf die
gesamte Ortschaft soll der Wald in seiner ganzen
Breite angesteckt werden . Wenn der Waldbrand sich
dann talabwärts der Ortschaft Oberweckelsdorf entgegenfrißt ,
sind die Menschen gezwungen , ihre Häuser zu verlassen , um
nicht elend zu verbrennen . Flüchten sie nun nach der deutschen
Grenze hin , von der Riesenfackel des brennenden Waldes grell
beleuchtet , so werden sie von den dort ausgebauten Maschinen¬
gewehrnestern aus abgemäht .

So unglaubwürdig der Plan zunächst klingen mag , ist er
doch schriftlich niedergelegt . Er beweist nur von neuem , datz
die Moskauer Mordkommune , die sich in den tschechischen
Nationalitätenmantel gehüllt hat , zu jeder bestialischen Tat
fähig ist . Da die Männer in wehrfähigem Alter aus Ober¬
weckelsdorf bereits nach Deutschland geflüchtet sind , gilt der
Mordanschlag als ausgesprochene Repressalie gegenüber den
wehrlosen Frauen , Kindern und Greisen der Ortschaft . Das
sind aber immerhin 400 Menschen .

2n der Weckelsdorfer Gegend haben die Kommunisten ver¬
schiedene Maschinengewehre versteckt aufgestellt , deren Läufe
auf Häuser gerichtet sind , in denen Sudetendeutsche wohnen .
Die Kommunisten haben der Bevölkerung schon wiederholt
gesagt , datz sie , es Deutschland einmal zeigen möchten , was sie
in der Tat könnten . In Niederadersbach und auch in dem
roten Konsumverein von Oberadersbach wurden Maschinen¬
gewehrnester angelegt . Ebenso befinden sich ME .- Posten in
den verschiedensten Scheunen und aus Dächern .

Motorradfahrer zum Sturz gebracht
und niedergeknallt .

Gmünd , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) Eine Bluttat
von unfaßbarer Roheit ereignete sich nach dem Bericht
eines Augenzeugen am Samstagvormittag in dem Städtchen
Krumau . Ein Mitglied der Sudetendeutschen Partei fuhr am
Samstag in den Vormittagsstunden auf feinem Motorrad durch
die Schlotzgafse in Krumau und wurde in einer Kurve von
einem tschechischen Kraftwagen eingeholt . Als der Insasse des
Kraftwagens , ein tschechischer Zivilist , den Motorradfahrer als
Sudetendeutschen erkannte , drängte er ihn mit seinem Wagen
an den Straßenrand , sodaß der Motorradfahrer in den

Straßengraben stürzte . Der Tscheche brachte dann
seinen Wagen zum Stehen , stiegaus und gab auf den wehrlos
am Boden Liegenden mit den Worten : „ Da hast du , du deut¬
sches Schwein

"
zwei Schüsse ab , die beide trafen . Uber

das Schicksal des Opfers des brutalen Mordüberfalles ist
keinerlei Auskunft zu erhalten .

Schüsse auf reichsdeutsches Gebiet .

Hof , 19 . Sept . ( Funkmeldung .) In der Nacht zum Sonn¬
tag überfiel eine größere tschechische Eendarmerieabteilung eine
Gruppe von sudetendeutschen Amtswaltern , die sich auf deut¬
sches Gebiet durchzuschlagen versuchte . Die Tschechen er¬
öffneten das Feuer aus Maschinenpistolen und schaffen auch
drei Leuchtkugeln ab , offenbar um eine zweite Abteilung auf
die Gruppe der Amtswalter aufmerksam zu machen und sie
zwischen zwei Feuer zu nehmen . Den Amtswaltern gelang es
trotzdem , sich nach einem kurzen Feuerkampf auf reichsdeufiches
Gebiet durchzuschlagen . Die Tschechen beschaffen die Amts¬
walter auch nach , als sie sich schan auf deutschem Gebiet be¬
fanden . So weift u . a . das Gebäude des deutschen Zollamtes
eine Reihe von Einschüssen auf . Von den Amtswaltern erlitten
mehrere Verletzungen .

Bereits über 84000 Flüchtlinge im Reich .

Das Volk hilft !

Berlin , 18 . Sept . Der Flüchtlingsstrom ans Sudeten¬
deutschland ist auch am Sonntag nicht abgeebbt . Immer
wieder treffen in fast allen Erenzorten lange Züge von
verzweifelten Menschen ein , meist Frauen ,
Kinder und Greife , während die Männer , brutal
von ihren Familien gerissen , in Gefangenentransporten in das
Innere des Landes geschafft werden . Durch das Anhalten des
Flüchtlingsstromes war es in den letzten Tagen notwendig ,
die in den Grenzgebieten eingetrofienen Flüchtlinge , nachdem
man sie dort versorgt hatte , weiter in das Reich zu
tr a n s p o r t i e t e n , wo sie in von der NSV . schnell herge¬
richtete » Lager » aufgenommen und betreut werden . Dabei
ergab sich auch in den letzten Tage » keine Möglichkeit eine un¬
bedingt zuverlässige Zählung der Flüchtlinge vorzunehmen .
Diese ist nunmehr am Samstag durchgesührt werden . Sie hat
ergeben , datz sich bis Samstagabend in den endgültigen
Lagern , ohne die Grenzdurchgangslager , bereits über
84 000 Flüchtlinge befinden , eine Zahl , die sich infolge
des Zuganges am Sonntag noch erhöhen wird .

Das sudetendeutsche Flüchtlingshilfswerk und die NSV .
haben Vorsoge getroffen , datz auch de » noch jetzt ins Reich

strömenden flüchtenden Sudetendeutsche » der herzlichste Bei¬
stand des ganzen deutschen Volkes zuteil wird .

Rudolf Hetz besucht die Lager .

Selb ( Bayerische Ostmark ) , 18 . Sept . Der Stellvertreter
des Führers "besuchte , wie NSK . meldet , am Sonntag einige
Lager sudetendeutscher Flüchtlinge in der bayerischen Ost¬
mark . Am Vormittag besichtigte er in Begleitung des Gau¬
leiters Wächtler die Unterkunftsstätten der mehr als 2000
Flüchtlinge aus dem Sudetenland , die in Bayreuth unter¬
gebracht |tnb .

Dann fuhr Rudolf Heß in Flüchtlings - und Auffang¬
lager , die direkt an der tschechischen Grenze liegen und immer
neuen Volksgenossen aus dem Sudetenland als erste Unter¬
kunft auf der Flucht dienen . Der Stellvertreter des Führers
überzeugte sich davon , daß die Partei , besonders die NSV .,
mit allen Mitteln für bas Wohl der Flüchtlinge — Esten
Kleidung , Unterkunft , für ärztliche Betreuung , Säuglings¬
pflege sowie für die Errichtung von Kindergärten gesorgt
hat und sprach den zuständigen Amtsleitern der Bewegung für
den Einsatz der Partei bei der Betreuung der Flüchtlinge
seine Anerkennung aus .

Konrad Henlein erlätzt folgende « Aufruf :

Sudetendeutsche ! Noch lastet auf euch die Schreckens¬
herrschaft der huffitisch - bolschewistischen Verbrecher in Prag .
Mit Maschinengewehren , Tanks und Kanonen versuchen die
tschechischen Machthaber , die Freiheit der Sudetendeutschen
zu unterdrücken . Unsägliches Leid ist die Folge . Allein , die
Stunde der Befreiung naht ! Verzagt daher nicht , sondern
haltet aus . Leistet Widerstand über Widerstand . Hundert¬
tausende sudetendeutscher Volksgenossen strömen in die
Reihen des Freikorps . Sie sind bereit , ihr Blut und ihr
Leben für die Befreiung der Heimat vom tschechischen Joch
einzusetzen .

Das Kommando des Sudetendeutschen Freikorps .

Vier Gruppen zu je 10000 Mann .

Berlin , 18 . Sept . Der Zustrom von Sudetendeutschen
zum Sudetendeutschen Freikorps ist so groß , datz Konrad
Henlein den Befehl herausgeben mutzte , die Stärke jeder
der vier Gruppen , in die das Freikorps gegliedert ist , bis
auf weiteres auf 10 000 Mann zu beschränken , so datz die
Gesamtzahl des Freikorps vorläufig 40 000 Man « beträgt .

Dazu erfahren wir : Alle jene sudetendeutschen Männgr
zwischen 18 und 50 Jahren , die als Flüchtlinge die
sudetendeutsche Grenze überschritten haben und in das
Sudetendeutsche Freikorps eintreten wollen , haben sich bei
den Flüchtlingssammelstellen entlang der Grenze zu melden .

Spielzeiteröffnung im Mainzer
Stadttheater .

Verdis „ Macbeth "
.

Die Aufführung von Verdis Over „ M a e b e t h
" be¬

deutete einen glanzvollen Auftakt der neuen Spielzeit des
Mainzer Stadttbeaters . Sie war um so verdienstvoller , als
dieses Werk lange vernachlässigt wurde . ( In Wiesbaden fand
eine gute Aufführung vor 4 Jahren statt . ) „ Macbeth " gehört
zu den frühesten Opern des Maestro und erlebte feine Urauf¬
führung 1847 im Teatro della Pergola in Florenz , ohne
auch nur im entferntesten den Beifall zu finden , den man
„ Nabucco "

, „ Ernani " und „ Attila " gespendet hatte . Auch
eine Wiederaufnahme nach Jahren in Paris erweckte kaum
einen Nachhall . Und doch hatte Verdi gerade an dieses
Werk seinen größten Fleiß verwendet . Wie sehr er fein
Schmerzenskind liebte , beweist der Umstand , daß er es dem
Vater feiner ersten , früh verstorbenen Gattin widmete , ferner
der Eifer , mit dem er die Darsteller bei den Proben peinigte .
Eewiffe Stellen mußten bis zu 150mal wiederholt werden .

ZBas hatte den Mißerfolg verschuldet ? . Der Text von Fran¬
cesco Piave verarbeitet Shakespeare in gewiß recht naiver
Weise für die Zwecke der alten Oper . . aber so schlecht wie
gewöhnlich behauptet wird , ist er doch nicht , er vereinfacht die
Handlung und macht sie schlagkräftiger . Und die Musik ?
Sie steckt noch tief in der seit Rossini und besonders Bellini
gepflegten Tradition , sie bringt dramatische Konflikte im
Walzertempo und ist auch gelegentlich von Banalitäten nicht
frei . Doch spürt man die Pranke des Löwen , weniger in
den fehl gesanglich geschriebenen , aber oft konventionellen
Arien und Choren , als in den weit ausgesponnenen Vor -
und Zwischenspielen des Orchester » Schon die kurze Ouver¬
türe enthält den Eedankengang des ganzen Dramas . Das
ängstliche Tasten der schuldbeladenen Lady Macbeth in den
Figuren der Geiger , die schrillen , wie Butze auf zuckenden
Linien der Piccoloflote und der düstere Ernst der Blech¬
bläser bereiten auf die schottische Balladenstimmung vor . Das
Schlachrgerümmel des letzten Bildes schildert Verdi in einer

kunstvoll kontrapunktischen Form , die daran erinnert , daß
der junge Musiker einst seine ersten Lorbeeren als Organist
in der Kirche feines Heimatortes Vuffeto errang . In der
Dellamation und der ganzen mufikdramatifchen Gestaltung
gemahni „ Macbeth " bereits an den vier Jahre später ent¬
standenen „ Rigoletto "

.
Die von Intendant Hans T e ß m e r mit großer Liebe

vorbereitete Aufführung konnte vor der strengsten Kritik be¬
stehen . und die musikalische Leitung von Hans Blümer
wußte die oft filigranartigen Feinheiten der Partitur ver¬
ständnisvoll nachzuzeichnen . Das Wundervolle der Over be¬
steht daran , daß sie eigentlich ganz auf den Schultern von
zwei Personen ruht . Die eigentliche Heldin ist ia nicht der
schwankende Macbeth , dieser Mörder wider Willen , sondern
die Lady , die ihn . von wahnsinnigem Ehrgeiz aufgestachelt ,
von einem Verbrechen ins andere hetzt . Herta Rauling
beherrschte ihre Rolle schauspielerisch vorzüglich . Sie begann
mit gesprochenen Worten , und gab ihr Bestes in der be¬
rühmten Szene , in der sie schlafwandelnd die Hände rieb und
auch hier wieder fast in den Sprechton verfiel . Gesanglich
war sie ihrer Rolle wohl gewachsen , besonders was die den
Arien umgehängten altmodiichen Koloraturen betrifft , nur
klang die Stimme gelegentlich etwas scharf , was aber bei
der CharakteEerung einer Mörderin kein Fehler ist . Den
Schwächling Macbeth batte Franz Stefan zu verkörpern .
Er wußte gut den von dämonischen Gewalten ms Verderben
getriebenen Verbrecher aus Hilflosigkeit zu schildern und
hatte wiederholt Gelegenheit , die ganze Pracht seines ge¬
pflegten Baritons zu entfalten . Die übrigen Gestalten der
Over bleiben Schatten , und Erwin Kraatz konnte feinen
Banauo nur als eine dankbare Baßpartie behandeln . Die
blaffe Theaterfigur des edlen Macduff wurde von Heinrich
Vogt - Vilseck durch die schöne Tenorstimme zu einem
gewissen Leben erweckt . Ein besonderes Lob gebührt den
Bühnenbildern von Ernst Preuger . die eine gespenstische
Nebelstimmung über das Werk breiteten . Erwähnt seien die
urzeitlichen getürmten Quadern in der Hexenszene , dem
berühmten „ Stonehenge " in Sudengland nachgebildet , und
die große Halle mit der an einen Roland erinnernden
Riesenfigur . Das vollbesetzte Saus spendete begeisterte »
Beifall . Dr . Wolfram Waldschmidt .

Klafiifchtt Abend im Kurhaus . Erfreulicherweise be -
Icherte August Vogt am Sonntagabend seinen Hörern aber¬
mals eine der vielen unbeachteten Mozartsinfonien aus den
Vor -Wiener Jahren : ein frisches und frisch musiziertes Stück
des Siebzehnjährigen mit einem liebenswürdig empfind¬
samen Mittelsatz zwischen zwei raschen . Aus etwas späterer
Zeit stammt das in Mannheim geschriebene Flötenkonzert
G - dur , an dem Franz Danneberg nicht nur die Beweg¬
lichkeit seines Instruments Nachweisen konnte , sondern auch
die feinen Tönungsunterschiede , deren sein Klang in der
Hand eines Meisters sehr wohl fähig ist , zumal , wenn er sich
mit lebendig artikulierter , musikalisch durchdachter Inter¬
pretation verbindet . Der beliebte Künstler wurde freundlich
ausgezeichnet und dankte Vogt sorgsame Begleitung , die be¬
sonders im Andante auch ihre klanglichen Eigenreize ( sordi -
nterte Geigen über Zupfbäffen ) hat . Auch von Beethoven
horte man zwei wenig bekannte Stücke : die sogenannte
„ erste Leonoren " -Ouvertüre , die der Meister schon vor der
Uraufführung des „ Fidelio

" durch die „ zweite
"

ersetzt haben
soll , weil sie ihm zu konventionell erschien , und einige Stücke
aus Beethovens erstem Bühnenwerk , den „ Geschöpfen des
Prometheus "

, deffen choreographischer Entwurf uns nicht
mehr bekannt und daher auf Neugestaltungen angewiesen ist ,
wie sie neulich im Münchener Nationaltheater erfolgreich
versucht wurde . Die beiden klastischen Epochen der französi¬
schen Musik , die Zeitalter Ludwigs XIV . und Napoleons ,
waren durch Lullys Chaconne aus „ Castor und Pollux

" und
Cherubinis Anacreon -Ouvertüre gewichtig vertreten . Den
Beschluß machten Strauß

'
„ E

'
schichten aus dem Wiener Wald "

,
die Vogt mit gutem Recht unter die klastischen Stücke ein¬
reihen durfte und zu sehr wirkungsvoller Darstellung brachte .
2hm und dem Kurorchester wurde reicher Beifall zuteil .

Dr . Wolfgang Stephan .
* Eoethemedaille für Professor Feddersen . Der Führer

und Reichskanzler hat dem Landschafts - und Figurenmaler
Profestor Dr . h . c . Sans Peter Fedderfen in Kleifeer -
Koog , Post Niebüll ( Schleswig - Holstein ) , in Anerkennung
feiner Verdienste um die deutsche Kunst die Eoethemedaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .
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Sozialdemokraten folgen dem Ruf des Blutes .
Der Krieg in Spanien .

Starke Verluste der Roten an der Ebro - Front .

und Brot !

Helles Mehl und besseres Brot

Die Auswirkung unserer Rekordernte

im

gungslage bedingt waren , angekündigt ,

dieses Entschlusses hat der Reichsnährstar

Prag bewaffnet die Zuchthäusler .

helfen . Heil Moskau . Sembritzki . '

Am 28 . Juni 1938 wird das nachstehende Schreiben an
den Genossen Ernst Kirchner gerichtet :

Tonnen erhöhen , sich also , wie schon gesagt , ohne Be¬

rücksichtigung der Einsuhren — rund verdoppeln .

„ 1V|„ ________ )snährstand durch die Haupt -

oereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschast
am 16 . September die erforderlichen Anordnungen erlassen .

samen Reich aller Deutschen mit

Parole :

Für Frieden , Freiheit , Arbeit

Es lebe unser deutsches Volk !

Berlin , 18 . Sept . Die gesamte diesjährige Getreideernte

Reich einschließlich Österreich ( mit Mais ) kann nach den

letzten Schätzungen aus rund 28 Mill . Tonnen beziffert
werden , das sind 3,8 Millionen ( plus 15,1 o . H . ) mehr als
im gleichen Gebiet im Vorjahr . Unter Einschluß der am Ende
des Wirtschaftsjahres vorhandenen Übergangsmengen in Höhe
von mindestens 3 Millionen Tonnen stehen im Wirtschaftsjahr
1938 39 allein aus der heimrschen Getreide¬
ernte 31 Millionen Tonnen zur Verfügung .
In dieser Zahl siüd die schwimmenden und rollenden Mengen
nicht enthalten ; ferner fehlen die Vorräte der behelfsmäßigen
und sonstigen durch die lauseude amtliche Erhebung nicht er¬

jagten Lagerräume . Die Vorräte sind somit tatsächlich noch
höher , als sie in der amtlichen Statistik ausgewiesen werden .
Nimmt man im Deutschen Reich einschliehlich Österreich einen

durchschnittlichen Getreidebedars einschliehlich Aussaat
und Schwund von 25 6is ,26 Millionen Tonnen an ,
so reicht die diesjährige heimische Ernte — ohne Berücksich¬
tigung schon getätigter und zukünftiger Einfuhren — nicht nur
aus , um den Bedarf der Eesamtbeoölkerung und der Tier -

bestände zu decken , sondern es werden sich darüber hinaus die
Vorräte am Ende des Wirtschaftsjahres 1939/40 von etwa
3 Millionen Tonnen auf 5 — 6 Millionen

Reiches . Inzwischen ist viel Wasser die Moldau und die
Elbe hinuntergeslossen .

Drüben im Reich vollzog sich eine Entwicklung , die
wir zwar nur aus der Ferne beobachten konnten , die aber
viele von uns nachdenklich machte . Ihr wiht , dah wir

oft darüber gesprochen haben und es manchen heihen Mei¬

nungsstreit darüber gab . Als ehrliche deutsche Arbeiter müssen
wir aber heute zugeben , dah im Deutschen Reich zumindest die

Arbeitslosigkeit beseitigt ist und die soziale Lage der

Werktätigen einen Stand erreicht hat , den auch wir hoch
anerkennen müssen .

Heute ist unsere Heimat in höchster Not . Ein Kampf ist
entbrannt , den wir schon lange kommen sahen und der heute
alle Völker unserer Republik ersaht hat . In diesem Kampf
kann heute keiner von uns mehr abseits stehe » . Jetzt heißt
es , sich zu entscheiden , Stellung zu beziehe » .

Genossen ! Wir sind der Meinung , dah in diesem Augen¬
blick die Entscheidung für jeden deutschen Arbeiter gefalle » ist .

Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eörinahnt in

der Rede , die er auf dem Reichsparteitag vor der Deutschen

Arbeitsfront gehalten hat , die Auflockerung verschiedener
Anordnungen auf getreidewirtschaftlichem Gebiet , die im ver¬

gangenen Wirtschaftsjahr durch die damals bestehende Versor -

qunqslaqe bedingt waren , angekündrgt . In Durchführung

Aufsehenerregende Dokumente gefunden .

Aussig , 17 . Sept . Der Sudetendeutschen Partei sind im

richtigen Augenblick außerordentlich aufschluhreiche
Dokumente in die Hände gefallen , aus denen einwand¬

frei heroorgeht , dah für den Fall nationaler Regungen der
Sudetendeutschen auch die Gefangenen , die Zuchthäus¬
ler , bewaffnet und auf die deutsche Bevölkerung losge¬
lassen werden sollten . —

Am 6 . Juli 1938 schreibt die Trausportsektion der Kom¬

munistischen Partei der Tschecho - Slowakei , Station 21 :

„ An Genossen Gefängnisaufseher Emil Navratil ,
B e n e s o v n . Ploutcnia .

Genosse ! Dr erhälst hiermit die Waffen für die

Gefangeuen . Sie sind im gegebenen Augenblick , wie
verabredet zu bewaffnen und aus die im E - Schreiben
bezeichuetenFaschistenloszulassen . Beständige
Verbindung halte » mit L . von der RW . ! Es lebe die

Sowjet - Mo ldaurepublik ! Sembritzki ."

Aw 2 . Juli 1938 schreibt die gleiche Stelle :

„ Au Stadtrat Janka U st i , Chlumska .

Genösse ! Heute die zweite Sendung . Innerhalb der

nächste » drei Wochen folgen die weiteren . Dann habt Ihr
alles , um loszuschlagen . Nutzt die Verteidigungs¬
bereitschaft der demokratischen Bolksmasien aus !

Moskau wird Euch mit der besonderen „ Südwestlichen "

Folgt darum nicht mehr den falschen Parolen ehrgeiziger
Streber , die für eine » Ministersessel in Prag unser aller Zu¬
kunft aufs Spiel zu setzen bereit sind . Bekennt euch mit uns
um unseres Landes und unserer Kinder Zukunft willen als

werktätige Deutsche feierlich zu Volk und Heimat ,
und — wie vor 20 Jahren — zum grohen gemein -

unserer alten

„ An Genossen Ernst Kirchner ll st e k, Udolnitrida .

Genosse ! Genosie » Z . hat Dich bereits über die Sendung
verständigt . Die Waffen sind an die Aktivsten der EW . zu
verteilen . Strengste Geheimhaltung . Bei Zuspitzung sofort
in Aktion treten und die im E - Schreiben bezeichneten
faschistischen Führer sofort erledigen . Nutzt die Verteidi¬
gungsbereitschaft der demokratischen Bolksmasien .

Die Rote Armee wird Euch mit ihrer besonderen
„ Südwestlichen " Helse » .

Es lebe die Sowjet - Moldaurepublik ! Sembritzki ."

Gleichzeitig sind der Sudetendeutsche » Partei eine Reihe
von Zeitungspakcten in die Hände gefallen , die die
Adresse » enthalten :

1 . An Genossen Gefängnisaufseher Emil Navratil ,
Benelov n . Pleutcnia .

2 . An Stadtrat Janka , Usti , Clumska .

3 . An Genossen Ernst Kirschner llstek , Udolnitrida .

Ferner wurden 250 Karabiner sowjet¬
russischer Herkunft entdeckt und sichergestellt . Die

Zeitungspakete sind in Exemplare der Moskauer „ Jswestija
"

gehüllt . Innen waren gleichzeitig tschechisch - russische
Sprachlehrbücher beigefügt . Als Beilagen waren den

Zeitungen nachträglich gedruckte Aufrufe eingefügt , die in
blutrünstigen Tönen dazu auffordern , die Faschisten zu
schlage « , wo man sre treffe .

Dieser Fund ist so aufschlußreich , dah es kaum noch eines
» »eiteren Beweises für das Zusammenspiel zwischen Moskau
uud Prag bedarf . Prag hat damit sein wahres Gesicht ent¬

hüllt .

Bilbao , 19 . Sept . ( Funkmeldung . ) Der nationalspanisch »
Heeresbericht meldet , daß an der Teruel - Front sowie
im Abschnitt Mllafranca de Cordoba der Andalusien -

Front die Angriffe der Roten mühelos abgewchrt werden
konnten . An der Ebro - Front eroberten die nationalen

Truppen eine feindliche Grabenlinie . Die Bolschewisten er¬
litten dabei außerordentlich starke Verluste . Es wurden mehr
als 500 rote Gefallene gezählt und eine große Anzahl Ge¬

fangener gemacht . _ _ _ _ _

Polen legt keinen Wert auf Genfer Ratssitz .

Warschau , 18 . Sept . Der Verzicht Polens aufdas

RechtderWiederwahlindenRatder Genfer Liga ,

den der Vorsitzende der polnischen Delegation auf der 19 . Ver¬

sammlung der Liga zum Ausdruck brachte , wird von der pol¬

nischen Presse als ein längst fälliges und selbstverständliches

Ereignis registriert . „ Maly Dziennik
" hebt hervor , daß

Polen auf Ehren im Rat keinen Wert mehr

lege . _______

Am Samstagabend wurde von amtlicher rumä¬

nischer Seite folgende Mitteilung verbreitet : „ Die in ge¬

wissen Presiekreisen umlaufenden Gerüchte , die den Durchgang
von Munitions - und Waffenzügen über rumä¬

nisches Gebiet betreffen , werden von zuständiger Steve aus

das entschiedenste für falsch erklärt ."

Die ausgezeichnete diesjährme Roggenernte macht

es in Verbindung mit den im Vorjahr angesammelten Vor¬

räten möglich , ein helleres Roggenmehl ( Type
815 ) auf den Markt zu bringen . Daneben bleiben die alten

Roggenmehltypen bestehen , so daß den verschiedenen
Geschmacksrichtungen nach hellerem oder dunklerem

Roggenbrot in vollem Umfange Rechnung getragen
werden kann . Durch die geringere Ausmahlung des Roggens
wird der Anfall an Kleie erheblich gesteigert
und hierdurch die Futtermittelversorgung gebesiert . Beim

Roggenmehl fällt ferner erstens die bisherige dreiprozentige
Vermischung von Kartoffelstärkemehl fort , zweitens
wird die Beimischung von Aufschlußmitteln , die auch früher

schon üblich war , von 3 auf 2 v . H . ermäßigt . Da auch das

Verbot , F r i s ch b r o t zu verkaufen , aufgehoben werden wird ,
fallen für das Roggenbrot , das stets die hauptsächlichste Brot -

ncchrung für das deutsche Volk darstellt , alle einschränkenden
Bestimmungen wieder fort . Diese Berücksichtigung der Ver¬

braucheransprüche ist voll vertretbar , ohne daß damit gegen
die vom Führer ausgesprochene Forderung , auch weiterhin

sparsam mit dem Volksgut Brotgetreide umzugehen , verstoßen
wäre .

Beim Weizenmehl fällt von nun ab die bisherige
Beimischung von 7 v . H . Maismehl fort mit der Maßgabe ,
daß vom 1 . Oktober ab 4 v . H . Kartoffelstärkemehk beigemischt
werden . Hierdurch wird die Beschaffenheit eines echten
Weizengebäcks , insbesondere seine helle Farbe , nicht beein¬

trächtigt , aber für die Verwertung der großen Vorräte von
Stärkemehl aus der letzten Rekordernte an Kartoffeln die

volkswirtschaftlich notwendige Wsatzmöglichkeit geschaffen .

Die Brotpreise erfahren , wie von Eeneralfeld¬
marschall Göring verkündet , trotz besierer Beschaffenheit
keine Änderung .

Durch eine weitere Anordnung werden die Mühlen ver¬

pflichtet , den vierten Teil ihres Eetreidepflichtlagers in Form
von Mehl zu unterhalten , um damit eine Entlastung Der
Getreidesilos zu erzielen . Die Mühlen können diese
Mehlpskichtlager außerhalb der festgesetzten Vermahlungs¬
quoten Herstellen . Aus den gleichen Lagergründen werden

auch die Backbetriebe verpflichtet , einen Mehlvorrat von
vier Wochen zu unterhalten — eine Vorratshaltung , dis bei
der Mehrzahl der Betriebe von jeher üblich war .

Um die durch das Mehlpflichtlager der Backbetriebe ent -

stchende gesteigerte Nachfrage zu befriedigen , ist die Weizen -

vermahlu
'
ngsquote im Monat September um 1 v . H . erhöbt

worden . Der Roggenmehlmarkt ist zur Zeit so hinreichend be¬

schickt , daß eine gleiche Maßnahme in der Roggenmüllerei nicht
erforderlich ist .

Auch sie wollen heim ins Reich .

Ausiig , 18 . Sept . In den Bezirken Aussig , Brüx ,
Reichenberg , Gablenz , Warnsdorf haben heute
große Teile der deutschen Sozialdemokraten
und ihrer Jugendorganisation folgende Entschließung
gefaßt , die als Flugblatt von Hand zu Hand geht und

größtes Aufsehen hervorgerufen hat .

Genosie » ! Wir Fu » ktionäre und Mitglieder der
Deutschen Sozialdemokratische » Partei in der

Tschecho -Slowakei erklären in dieser Stunde höchster Not un¬

serer Heimat » daß wir unseren deutsche » Volksge¬
nossen über alle bisherigen Gegensätze hinweg die Hand
reichen wollen in dem festen Willen , uns in der Stunde der

Gefahr der Stimme des Blutes nicht zu versagen und mit

ihnen gemeinsam um die Freiheit unserer Heimat und unser
Älbstbestimumngsrecht zu kämpfen .

Wir siud als Deutsche geboren , und schon das erste
Wort , das an unserer Wiege herzlich die Mutter zu uns
sprach , war deutsch. Wir haben als deutsche Soldaten in der
Armee Österreich -Ungarns Schulter an Schulter mit unseren
Kameraden aus dem Reich im Felde gestanden und wisien ,
daß in ihrer Brust das gleiche Herz schlägt wie in der unsrigen ,
daß ihr Leid das unsere war und ihre Freude die unsrige .
Mit heißem Herze » haben wir deutsche Sozialdemokraten uns
deshalb unter Führung unseres unvergeßlichen Genossen
Seliger im Jahre 1919 mit Österreich freudig für den
Anschluß an das Deutsche Reich bekannt . Das Schicksal
hat es damals anders gewollt .

Wir haben dann 20 Jahre lang unser Ideal darin ge¬
sehen , dem »oerktätigen deutschen Menschen in der Tschecho¬
slowakei sein Lebensrecht und seinen Lebensraum zu sichern
und ehrlich darum gerungen , im Sinne der Völkeroersöhnung
eine Gemeinschaft aller Schaffenden in der tschecho -slowakischcn
Republik zum Wohle des Landes herzustellen .

Eenosien ! Ihr wißt alle , wie schwer uns die Erfüllung
dieser Ausgabe gemacht worden ist und wie gering auf seitcn
der tschechischen Chauvinisten aber auch aus feiten unserer
tschechischen Genossen das Verständnis für unser Volkstum und
unsere Sprache war . Zu der gleichen Zeit , in der immer
wieder auf unseren Parteitagen die tschechischen Eenosien von
der Solidarität aller Werktätigen sprachen und uns ihrer
brüderlichen Gesühle versicherten , nahm uns das
Tschechentum Arbeitsplatz um Arbeitsplatz ,
mußte Werktor um Werktor geschlosien werden , weil man es
in Prag so wollte , weil wir durch Hunger aus die Knie und

zur Aufgabe unseres Bolkstumes gezwungen werden sollten .
Man behandelte uns nicht als gleichberech¬
tigte Bürger der Republik , die auch wir mit unserem
Blute zu verteidige » bereit waren , sondern als geduldete
Fremdlinge aus unserem eigenen Heimatbodcn .

Einige von uns wurden nach Jahren des Elends und der
Not schwach . Die Mehrzahl der deutschen Werktätigen aber
blieb Heimat und Sprache treu . Als das Jahr 1933 mit dem

Rus des Nationalsozialismus kam , wurden wir als Anti¬

faschisten zu scharf st en Gegnern dieses

60 - Watt >W . Lampe . Osram -W - Lampen gibt es für 40,60,75 und loo Watt in den

Elektrolichl -Fachgeschäften . Verlangen Sie immer die weltbekannten innenmaftierten

A ^ 1
j | Ss müssen aber die richtigen Lampen in erforderlicher Stärke verwendet werden . Neben

guter Allgemeinbeleuchtung gehört zur Arbeit an der Hobelbank eine Leuchte mit einer



Wiesbadener Tagblatk Montag , 19 . September 1938 .

Wiesbadener Nachrichten
.

Seile 6 . Nr . 219 .

„ Das Lied der Getreuen .
"

Im Rahmen von „ Wiesbadens Herbstwochen
"

veranstaltete die NSDAP ., Kreis Wiesbaden , ihre
zweite Morgenfeier .

Als in dem Österreich des Schuschnigg - Regimes die
Unterdrückung der Besten der Ostmark wie ein Alp auf
Europa lastete , entstand „ Das Lied der Getreuen "

, von un¬
bekannter Hand ausgezeichnet , heute Eigentum der ganzen
Nation , und mit dem Nationalen Vuchpreis 1937/38 bedacht .
Sn den dunklen Tagen des Terrors und der Verfolgung
wurde das Wort zur Waffe , und es entstanden die schlichten
Strophen , die den Kern der Morgenfeier bildeten , die von
der Kreispropagandaleitung der NSDAP , am Sonntag ver¬
anstaltet wurde .

Der große Kurhaussaal war voll besetzt , und eine durch
die Ereignisse des Tages bewegte Zuhörerschaft war in den
festlich mit Fahnen , Blumen und Grün geschmückten Raum
gekommen , den Orgelklänge durchströmten und in dem
Fanfaren schmetternd die einmarschierenden Fahnen begrüß¬
ten . „ Festliche Musik

"
für Geigen und Orgel von Hans

Fleischer leitete über zu dem machtvollen „ Wessobrunner
Gebet "

, Werk 11 von H . W e d i g , das von dem Chor der
Stadt Wiesbaden eindringlich vorgetragen wurde .

Und alsdann klangen in die Stille hinein die Verse
unbekannter österreichischer Hitlerjungen , von den Worten
eines Sprechers zu einem Ganzen verbunden und ihren
Widerhall in zwei Männerchören mit Orchester findend , die
von W . Wemheuer recht farbig vertont waren . Dies
alles , wie eine eherne Tafel wirkend und aus gläubiger
Hoffnung und glühender Verheißung durch die Rede des
Führers vom 15 . März herrlich bestätigt , fand wohl seinen
Höhepunkt in dem von H . Pfaff vertonten Männerchor :

„ Greift die Fahne !"

Die dritte Leonoren -Ouvertüre Ludwig van Beethovens
gab der Morgenfeier zusammen mit dem Siegheil auf den
Führer und den Liedern der Nation den weihevollen Abschluß .

Oberspielleiter Dr . Friedrich S e b r e ch t hatte diese
Morgenfeier zusammengestellt , über die sich nicht viele Worte
machen lassen , weil sie alle Anwesenden ehrlich ergriff und sie
zu einer Gemeinde zusammenfügte . Rudolf V l a e ß , Helmuth
Wiedermann , Hans - Joachim Saager und Werner
Leonhard waren die Sprecher , während der Wiesbadener
Männeraesangverein die Chöre : „ Unsere Fahne ist das Leid "

,
„ Greift die Fahne

" und „ Österreich
"

sang . Die musikalische
Leitung hatte Musikdirektor August Vogt , an der Orgel
saßen R . C . von E o r i s s e n , von dem die zum Fahnenein -
und Ausmarsch geschriebene Musik für Orgel und Fanfaren
stammte , sowie Hanns Brendel . Die Kompositionen von
H . Fleischer und H . Wedig waren Erstaufführungen , die eine
zeichnete sich besonders im Mittelsatz durch schlichte Innigkeit
des Gefühls aus , die andere durch ein wohl abgewogenes
und natürlich gesteigertes beinahe fugenartig wirkendes
musikalisches Filigran , durch das die uralten Worte des
Wesiobrunner Gebetes schimmerten . K . E .

Sonnige Tage , Geschenke des Himmels .

„ Wiesbadens Herbstwoche « "
gehen ihrem Höhepunkt entgegen

Wieder war der Sonntag von einem herrlichen Spät¬
sommerwetter begünstigt . Es war ein Tag voll Sonne und

wohltuender Wärme , wie er nicht schöner gedacht werden
kann . Die „ Wiesbadener Herbstwochen

"
gehen ihrem Höhe¬

punkt entgegen und den vielen Gästen , die in diesen Tagen
die Weltkurstadt besuchen , zeigt sich das Bad in einer Schön¬
heit ohne gleichen . Die wunderbaren Neuanlagen des Kur¬
viertels stehen in voller Pracht und beweisen jetzt am Besten ,
mit wie viel Umsicht und zielsicherem Willen hier Neues und

Besseres geschaffen wurde . Das Kureck mit der Brunnen¬
kolonnade , der erweiterte Kurhausgarten und der Reisinger -
brunnen mit den Herbertanlagen sind wahre Schmuckstücke ,
die durch das Band der stolzen Wilhelmstraße zusammenge¬
halten werden . Wenn über diesen vorbildlichen Anlagen , die
noch im vollen Schmucke ihres Sommerkleides stehen , die
Sonne am blauen Himmel lacht , wenn eine festlich gestimmte
Menschenmenge die Wege belebt und Musik aufklingt , dann
wird es besonders deutlich , daß die schöne Badestadt am
Taunus und Rhein eine Stätte der Freude und Erholung
für alle die bedeutet , die sie aufsuchen .

Der gestrige Sonntag brachte denn auch eine große Fülle
von Besuchern aus allen Teilen des Vaterlandes . Immer
größer wurde die Zahl der . parkenden Wagen und immer
dichter die Reihen der promenierenden Gäste . Die Sonnen¬
seite wurde bevorzugt und hier waren alle Bänke und Stühle
dicht besetzt . Man schlürfte noch einmal voll Behagen seinen
Kaffee im Freien . Diese sonnigen Tage sind ein Geschenk

Aus Aunst und Leben .
* » Wir linnen und spielen ." Will M e i s e l . der be¬

kannte Komponist von Operetten und Filmschlagern , trat am
Samstag int großen Ktirbaussaal auf und dirigierte seine
eigenen Werke , so u . a . ein Potpourri aus der Operette „ Die
Frau im Spiegel "

, ein bekanntes Rheinlied und nochmals
ein Potpourri effektvoller Schlager . Die meisten Besucher
des Abends werden die einschmeichelnden , bald rassigen , bald
verliebt süßen Melodien schon oft gehört , vielleicht auch dazu
getanzt haben , aber es bat natürlrch einen besonderen Reiz ,
den Schöpfer dieser so mühelos eingehenden Musik persön¬
lich am Pult zu sehen . Meisel dirigiert sehr lebhaft , mit dem
ganzen Körper , wippt auf den Zehen , bleibt aber stets in
großer Haltung . Das Kurorchester folgte seiner Stabrührung
willig und mit vollendeter Einfühlung in den schwebend
leichten Tanzrhythmus . In einigen Stücken sang Will
Metsel selbst den „ Refraingesang "

, der allerdings kaum über
die Instrumente hinausdrang . Die Orchesterdarbietungen
wurden von Gesang und Tanz umrahmt . Elisa 311 i a r b
sang Meiselsche Lieder . Walzer und Filmschlager mit recht
guter Behandlung der vielen Koloraturen , so vor allem :
„ Wenn eine Frau dich ansieht " und „ Tausend Rosen blühen "

.
3n Eita Mehrmann lernten wir eine wohlgeschulte
Tänzerin kennen , die in einem nach Schnitt und Farbe phan¬
tastischen Kostüm eine geschmackvolle Tanzstudie bot . Heinz
Go ed ecke . Ansager des Deutichlandsenders Berlin , wußte
geschickt die Verbindung zwischen den einzelnen Programm¬
nummern berzustellen . Er war nicht humorvoll im üblichen
Sinne des Wortes , plauderte aber geistvoll und brachte eine
Reihe .feiner Essays , die zu ihrer vollen Wirkung allerdings
eines rntrmeren Rahmens bedurft batten .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .
* Quirin Engasser : „ Stephan Fadinger " . ( Urauffüh¬

rung im Hessischen Landestbeater in Darmstadt . ) Mit seinem
neuen Drama „ Stephan Engasser " bat Quirin Engasser dem
Heldenlied vom Freiheitskanmf deutscher Bauern eine neue
Strophe hinzugefügt . Sein Werk führt in die traurige Zeit
der Religionskämpfe in Deutschland . Die kleine Evisode ,

Kleine Spätsommer - Symphonie .

Andante .
Nun ist der „ Scheiding

"
gekommen . Wer sich brav an

den üblichen Kalender hält , sagt „ September
"

. Aber der
bezeichnet nach vorgeschichtlicher Berechnung eigentlich den
siebten Mond , denn bei den Römern begann das Jahr mit
dem März . Wieviel Inhalt birgt für uns das deutsche Wort
„ Scheidung

" ! Abschied , Wehmut , Entsagung , das alles liegt
darin . Aber auch Gefaßtsein , Bereitschaft und Hoffnung . Am
Ende des Weges , über Eilbhart ( Oktober ) und Nebelung
( November ) erwartet uns ja die Wintersonnenwende . Die
glimmende Fackel wird aufs neue entzündet . Nie wird sie
ganz verlöschen .

Die nachmittäglichen und abendlichen Konzerte im Kur¬
hausgarten sind wieder um eine halbe Stunde früher verlegt
worden . Wie lange wird es dauern , da wandern sie in den
Saal . Einige Wochen später folgen ihnen die Nachmittags¬
konzerte nach . Und bald danach — während man wieder im
Saal konzertiert , wird auf dem Kurhausweiher Schlittschuh
gelaufen .

*
Hoppla ! — Das geht ein bißchen schnell , nicht wahr ?

Schon sind wir der Zeit vier Monate vorausgeeilt . Aber
welche Perspektiven tun sich da auf : Da kommt eines Tages
der Föhn und taut die ganze Herrlichkeit wieder auf . Bald
sitzen auch schon wieder Sonnenhungrige auf dem Nizza¬
plätzchen und die ernsten Frühlingsboten werden mit ent¬
zückten Ausrufen begrüßt . Dann wandern auch kurz darauf
die Nachmittagskonzerte wieder in den Kurgarten , die Abend¬
musik folgt ihnen nach und . . .

Adagio .
Die Schwalben sind fort . Auf einmal — wie weg¬

gezaubert . Wo ist ihr jubelnder Schrei , der die warmen ,
mückendurchtanzten Sommerabende erfüllte ? Wo ist ihr
segelnder Flum der sanfte Arabesken in die Luft malte ?
Unsere ließen Schwalben haben uns schon verlassen . Bedeutet
das nicht wirklich Abschied vom Sommer ?

Gewiß , die Sonne strahlt noch mütterliche Wärme aus
— , aber bte Tage sind kürzer geworden und die Nächte haben
Zuwachs bekommen . Gewiß , die Frauen tragen noch ihre
blumenüberblühten Sommerkleider , aber die Abende sind
kühl und machen den Mantel erforderlich . Und in den
Schaufenstern locken schon flotte Winterhütchen : „ Komm ,
hol mich !"

Die Schwalben sind fort . Altweibersommer liegt int
Wind und in den Gärten blühen die Astern . . .

Scherzo .
Aber das ist schön : jetzt kommt die Zeit des Drachen¬

steigens . Schon tagelang hat der kleine Harald von nebenan

seinen Vater gequält : „ Satti , wann wachste mir denn ' nen
Drache ? Der Herr Müller hot dem Karlche son schönen ,
großen gemacht . . .

“

Ja , auf die Größe kommt es an und auf die Farbe !
Limonadenrot muß so ein Drache sein oder grün wie junger
Spinat , daß er auch was herzeigt . Und einen langen Schweif
mutz dieses edle Tier haben , das versteht sich .

Nun kann man die kleinen „ Aviatiker "
hier und da

draußen , auf den Grünflächen außerhalb der Stadt mit ihren
Windvögeln sehen .

Auch der kleine Harald ist heute draußen auf einem
solchen „ Flugfeld

"
, stolz wie ein Spanier . Sein Papiervogel

ist rot und gelb , — wahrhaftig : die spanischen Farben ! —
und hat einen vornehmen Schweif von Zeitungspapier . So
einen schönen haben die andern Buben nun doch nicht .

Einige „ Vatis "
sind mitgekommen . „ Au ja , der Babba

kann '
s !" Der weiß besserjnit dem Wind Bescheid und hat

auch mehr Geduld . Und wie herrlich ist es , wenn der Drache
nun immer höher steigt . Kommt da nicht ein Rauschgefühl
auf , als wäre man es selbst , der da oben schwebt ? „ Schorst
guck mol meiner !"

„ Un gucke mol meiner erscht !"

Nur tragisch ist es , daß man die Wolkensegler am Abend
wieder herunterholen muß . Man würde die ganze Nacht hier
sitzen und den Morgen erwarten mit der Schnur in der
Hand , wenn es anginge . Aber dafür kommt am nächsten Tag
das wieder neugewordene Ereignis : wir lassen unfern
Drachen steigen , aber heut noch höher als gestern . Glückliche
Zeit !

Allegro co « fuoco .
Nun blinkt der 37er in den Schoppengläsern , nun kommt

die Zeit der Weinfeste . Da wird dem edlen Naß mehr zu -

aesprochen als in jeder anderen Jahreszeit . Der Wein be¬

schwingt und wer möchte sich auf diese Art und Weise nicht
einmal Flügel zulegen , die er sonst nicht hat ? Und damit
geht es dann , wie Hölty sagt , stracks ins Elysium .

„ Dann trink ich wie ein Eötterkind
die vollen Flaschen leer ,
daß Glut mir durch die Adern rinnt ,
und forbre taumelnd mehr . . .

“

Weinfest ! Das Wort hat schon herbstlichen Klang . Bald

sind wir so weit . Wenn auch Blumenkinder , die der Herbst
unter sein Zepter nimmt , zwischen sommerlichen Geschwistern
hervorblühen . Dieses lebensbejahende Rot und jubelnde
Gelb der Dahlien , kündet es nicht den Höhepunkt der

Sommersymphonie ? — Welch ein Farbenrausch in allen

Gärten , auf dem Abhang vor dem Paulinenschlößchen , zu
Füßen der Brunnenkolonnade ! Das glutet und jauchzt in
Dur und Moll .

Astern , weiße , blaue und rote Vlumensterne ,
—

Chrysanthemen aus dem Land der Butterfly — , Georginen
und Dahlien , jene feurigen Mexikanerinnen , die kein

Geringerer als Humboldt nach Deutschland brachte , sie

schlingen ihren bunten Reigen mit königlichen Sonnen¬

blumen und pastellfarbenem Phlox um unsere Tage , diese

letzten , schönen Spätsommertage . . . Waltrud Ritzel .

des Himmels , dessen der deutsche Mensch sich dankbar er¬
freuen darf , dankbar einer starken Führung , die ihn voll
Vertrauen und Zuversicht in die Zukunft sehen läßt .

Geburtstag .

Es ist etwas Eigenartiges um diesen Tag im Leben des

Menschen , Frauen legen meist keinen Wert aut sein Kommen ,
Kinder dagegen möchten ihn am liebsten zweimal im Jahre
feiern . Je älter wir werden , umso besinnlicher stimmt uns
dieser Tag . Nur die wenigsten ziehen sich an ihrem Geburts¬

tag vom Getriebe des Lebens zurück , die meisten müssen ihn
begehen im Kreise gleichgesinnter Freunde . Das ist ein schöner
Brauch , den man sich nicht entgehen lassen sollte . Man kann

feiern und wird gefeiert . Es braucht nicht immer ein

rauschendes Fest zu sein , das uns an einem solchen Tage mit

unseren Freunden vereint , aber so ein Gläschen im trauten

Kreise ist auch nicht zu verachten .
Unser Geburtstagskind war 85 Jahre alt geworden , aber

er saß wie ein Junger in der fröhlichen Runde , die zu seinem
Ehrentag zusammengekommen war . Wer es nicht wußte , er

hätte den „ hoch in den 80 Stehenden
"

nicht erkannt . Es

saßen noch zwei weitere 80er am Tisch , aber auch ihnen sah
man die Jährchen nicht an . Wir „ junges Gemüse

"
( trotzdem

wir auch ein paar Jahrzehnte auf dem Buckel haben ) bekamen
doch einen gewaltigen Respekt vor diesen Vertretern des so
oft genannten „ biblischen Alters "

. Das waren keine Männer ,
die müde und matt sich durchs Leben schleppen , vielleicht
sogar ihren Anverwandten und Betreuern Mühe und Sorge
bereiten , das waren Männer , die auch heute noch mit dabei

sind , nicht allein wenn es gilt zu feiern , sondern auch bei

die er schildert , fällt in die erste Hälfte des 17 . Jahrhunderts .
Ferdinand II . batte den Thron bewiesen . Er war ein willi¬
ges Werkzeug zur Befriedigung der Machtgelüste der Kirche ,
die mit allen Mitteln das durch den Protestantismus ver¬
lorengegangene Gebiet wieder gewinnen wollte . Zu Loretto
hatte Ferdinand II . das Gelübde abgelegt , die reine Lehre
des Christentums in seinen Erblanden wieder berzustellen .
Mit allen Mitteln widersetzte er sich dem vordringenden
Protestantismus . So hielt er zwar gegen Volk und Land
sein Gelübde , stürzte aber sein Vaterland in den fürchter¬
lichsten aller Kriege , den Dreißigjährigen Krieg , ^ n diese
Zeit fällt der Ausstand Stephan Fabingers . Stephan ya =
dinger , ber aerobe unb treue Bauernsohn , konnte unb wollte
die Unterdrückung seines Glaubens nicht bulben . Er erhob
sich mit ben Bauern ob ber Enns , um für Glauben unb
Heimat zu kämpfen . Früh trifft ihn bie Mörderkugel aus
Fürstenhand unb wirft ihn nieder . Aber er bleibt der
Führer der Bauern , er reifet sie mit , führt sie zu Stegen
und durch Niederlagen , wie ein Feldzeichen tragen sie chte
Bahre mit ihrem schwerverwundeten führet vor sich her .
Noch kann er ben Sturm auf Linz befehlen . Das gute Ende
erlebt er nicht mehr , als ber Kaiser das Unrichtige [einer
starren Haltung einsieht unb Stephan Fabinger unb seinen
Bauern Religionsfreiheit schenkt . Das Hessische Lanbes -
theaier Darmstabt brachte das Werk in einer sehr ausdrucks -
tiefen Inszenierung von Generalintendant Everth zur Ur¬
aufführung . Aus dem prächtig aufeinander eingespielten
Ensemble ist in erster Linie ber gewinnenbe sympathische
Fabinger Jochen Poelzigs zu nennen . Daneben noch Max
Nemetz als Hofkanzler Martin Selb als Ferdinanb unb
Wolfgang Engels als Pater fiamormaine . Der anwesende
Autor konnte sich mit dem Ensemble vielmals vor dem Vor¬
hang zeigen . Adolvb M e u e r .

* Florian Kienzl , der Biogravh des südamerikanischen
Befreiers Simon Bolivar , ist in das Direktorium der
Bolivar - Humboldt - Stiftung gewählt worden .
Die Stiftung dient der Förderung des kulturellen Aus¬
tausches zwischen Deutschland unb ben sechs bolivarischen
Länbern . bereu Gesandte in Berlin dem Gremium an¬
gehören .

der Arbeit . Wir saßen einem Stück deutscher Geschichte gegen « j
über und in diesem besonderen Falle war es das ehrbare j
Handwerk , für dessen hohes Ansehen das Geburtstagskind j

sich Zeit seines Lebens eingesetzt hatte und nicht müde wird , 1

sich einzusetzen .
Glücklich der zu schätzen , der noch mit 8 >4 Jahrzehnten -

schaffen und wirken kann , der noch mit von den Fröhlichen
einer ist , wenn es gilt , seinen Ehrentag zu begehen . Wir

haben Respekt vor diesem Alter bekommen , das uns diese
heitere Ruhe vorlebt , die auch wir benötige « , um unseren
schweren , aber auch schönen Lebenskampf zu bestehen . Ob !
wir einmal 85 Jahre alt werden , ist zu bezweifeln , aber s
wenn es uns die Vorsehung bestimmt haben sollte , dann J
haben wir nur ben einen Wunsch , daß wir diese Zeit so /
erleben , wie unser Geburtstagskind vom Sonntagabend p . \
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Enteignung und angemessene Entschädigung .

Der gegenseitige Ausgleich der Belange .

Was als angemessene Entschädigung zu gelten
hat , ist gesetzlich nicht näher festgelegt . Da derartige
Fragen in letzter Zeit des öfteren Anlaß zu Auseinander¬

setzungen mit den Behörden gegeben haben , interessiert eine

Entscheidung des württembergischen Verwaltungsgerichtshofes
vom 5 . Mai 1938 , veröffentlicht in „Deutsche Verwaltung

"

13/1938 , in der alle die Maßstäbe , die für die Höhe einer Ent¬
schädigung für enteignete Eruiidstücke in Betracht kommen ,
zusammengefaßt sind . Der Gerichtshof weist darauf hin , daß
sie Entscheidung von der Enteignungs - bzw . Berufsbehörde
nach eigenem Ermessen zu treffen ist . Sie muß , so heißt es
bann weiter , sich aus ber Würdigung ber gesamten Umstände
des konkreten Falles ergeben . Dabei ist in erster Linie von
den Verhältnissen des Enteigneten selbst auszugehen . Als

Leistung an ihn mutz die Entschädigung zunächst dem ange¬
messen |ein , was er durch die Enteignung an Vermögenswerten
verliert .

Der einzelne Grundeigentümer steht aber mit seinem
Grundbesitz nicht für sich allein da , sondern ist Glied der Ge¬
meinde und des Volkes . Eigentum an Grund unb Boden und
sein Gebrauch sind nach der heutigen nationalsozialistischen
Rechtsauffassuna wesentlich mit durch die völkische Gemein «

schaftsordnung bestimmt . Für die Entscheidung , was im ge¬
gebenen Falle die angemessene Entschädigung ist , sind daher
auch der Zweck unb die öffentlichen Bedürfnisse , für die die Ent¬
eignung erfolgt , in Betracht zu ziehen . Dem Enteigneten soll
zwar nicht ein ihn einseitig belastendes Opfer für bie All¬
gemeinheit auferlegt werden , aber er darf seine Eigentums¬
rechte auch nicht in einseitiger rücksichtsloser Ausnützung seiner
privaten oder geschäftlichen Belange ausüben . Die angemessene
Entschädigung soll so für beide Teile einen ihnen billigerweise
mmutbaren Ausgleich ihrer gegenseitigen Belange bringen .
Der allgemeine Verkaufs - oder Verkehrswert — „ gemeine
Wert " — ober auch ber Ertrags - ober Nutzungswert des
Grundstücks können dabei einen Anhalt für die Bestimmung
der angemessenen Entschädigung Bieten , sie fallen aber nicht
ohne weiteres mit ihr zusammen .

— Silberne Hochzeit . Am 20 . September feiern die
Eheleute Michael Weiland und Frau , geb . Hönig , Adler -

ftratze 62 , das Fest der silbernen Hochzeit unb finb gleichzeitig
Über 25 Jahre Bezieher des Wiesbadener Tagblatt » .
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( fett 1914 ) mit Beilage „ Wissenschaft , Politik , Kunst , Volks¬
tum "

, sowie „ Archiv für Wanderungswesen und Auslands¬
kunde "

( seit 1926 ) darstellte . Die Veranschaulichung der
Bedeutung des Auslandsdeutschtums führte er zum ersten
Male durch eine Sonderausstellung auf der Leipziger Inter¬
nationalen Buchgewerbeausstellung durch , mit deren Wieder¬
aufbau in Stuttgart er die Anregung zur „ Begründung des
dortigen Deutschen Ausland - Lnstitutes gab

"
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badener Tagblatt
"

noch Spätnadfridjten , die Sie

intereffieren werden !
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Bertramstraße .
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sammlung der Autos erst einmal in !______
In der Zwischenzeit mutzte sich der Mann

ten ( Ä . Schwab ) Zeitschriften „ Deutsche Kultur
( seit 1914 ) mit Beilage „ Wissenschaft , Politik ,' " ' • "

lrchiv ff
“ 1

In de » Svahommerwald zogen am gestrigen Sonntag ,
der uns mit herrlichem Sonnenschein erfreute , viele tausend
Spaziergänger aus dem Häusermeer der Stadt , um sich in
reiner Waldes - und Höhenluft zu erholen . Unaufhörlich
beförderte die Reichsbahn die Fahrgäste nach den beliebten
Taunusstationen , von wo aus man „ je nach Bedarf "

lange
Wanderungen oder kleinere Spaziergänge unter dem sonnen¬
überfluteten Blatterdach , das noch gar nicht herbstlich an¬
mutet . unternahm .

Die Ernte des Kernobstes Beginnt in diesem Jahre früher
als in den Vorjahren . Es wurden in den letzten Tagen wieder
eine Reihe Obstdiebstähle in verschiedenen Gemarkungsteilen
gemeldet , ohne datz es gelang , der Diebe habhaft zu werden .

Ruhe über die Stadt ziehen zu sehen . Die Freude und der
Stolz der Bevölkerung überd as Luftschiff drückten sich in
lauten Heilrufen aus . mit denen sie „ Graf Zeppelin

" bei
seiner Fahrt über die Stadt begleitete .

Der Reichssender Frankfurt übermittelte der
Besatzung des Luftschiffes im Kurzwellensender folgende Bot¬
schaft des Bürgermeisters :

„ Frankfurt , die Stadt der ILA . der Wiege der Luftschiff¬
fahrt . beitzt das stolze Schiff „ Graf Zevvelrn

" über seinen
Zinnen und Dächern und dem silbernen Band des Main¬
stromes auf seiner glückhaften ersten Fahrt auf das herzlichste
willkommen .

Mit diesem Willkommen der Stadt und ihrer Bürger¬
schaft verbinde ich als der Vertreter des in Urlaub außerhalb
Frankfurts weilenden Oberbürgermeisters Staatsrat Dr .
Krebs meine persönlichen und aufrichtigen Wünsche , mit denen
wir alle die Hoffnung und Zuversicht verknüpfen , datz die
Luftschiffahrt stch so weiter entwickeln möge , wie es die welt¬
umspannenden Beziehungen und Bedürfnisse des Verkehrs
erfordern .

Das Rbein -Main - Eebiet nennt den von Gauleiter
Sprenger in Zusammenarbeit mit Reich . Hessen und Fran -
furt geschaffenen Lutfschiffhafen Rhein - Main als den Hort
und Hafen unserer Luftriesen sein eigen . Mögen wieder von
hier aus die allen Teilnehmern unvergeßlichen
Fahrten nach Nord - und Südamerika in noch
verstärktem Matze einsetzen , mögen die Schiffe von hier aus
Glück und Erfolg bringen , ihren Weg über die Meere ziehen
als Kulturträger . KulturkLnder und Mittler des
Deutschtums gegenüber dem Ausland , mögen stets ein
glückhafter , hell strahlender Stern und eine gute Vorsehung
ihre Fahrten begleiten , zu Ehren Deutschlands , zu Ehren des
unvergetzlichen Erfinders und Entdeckers Graf Zeppelin , zu
Ehren aller Pioniere auf dem Gebiet der Luftschiffahrt und
zu Ehren aller Deutschen . Heil Hitler ! Kremmer . Bürger¬
meister .

"

An Bord des „ Graf Zeppelin
"

, der um 8 .03 Uhr seine
zweite Probefahrt angetreten Batte , befanden sich insgesamt
85 Personen . Unter Führung Dr . Eckeners besuchte „ Graf
Zeppelin

"
auf der etwa 24 Stunden dauernden Fahrt die

deutschen Gaue .

„ föraf Zeppelin "

über dem Rhein - Main - Gebiet .

Frankfurt grübt da » stolze Luftschiff .

== Frankfurt a/M „ 17 . Sept . Auf seiner weiten Probe¬

fahrt stattete das neue Luftschiff „ Graf Zeppelin
" am Sams »

tag auch dem Rhein - Main - Gebiet einen Besuch ab . Mit
Spannung erwartete die Frankfurter Bevölkerung den stolzen
Luftkreuzer . Von den Dächern der Häuser und aus den
Fenstern hielten die Menschen stundenlang Ausschau nach

„ Graf Zeppelin
"

, der in Kürze den Luftschiffhafen Rhein -

Main als Heimathafen beziehen wird .
Um 13 .15 Ubr wurde das Luftschiff im Süden der Stadt

gesichtet . Es war ein herrlicher Anblick , das stolze Schiff , das
sich klar und deutlich am Himmel abhob . in majestätischer

allerlei gutgemeinte Ratschläge vom Publikum erteilen lassen ,
und auch Zurufe wie „ Anfänger

"
, liefe er schweigend über

sich ergehen . Nachdem die Stratze für einige Sekunden frei

wurde , gelang es ihm dann endlich , stch tn die Kette der

übrigen Autos einzureihen , doch hüpfte der Wagen mehr

als er vorwärts fuhr , und die Strahenpastanten amüsierten

sich über das lustige Fahrzeug ungemein .

— Tödlicher Verkehrsunfall . Auf dem Langenbeckplatz

geriet eine Krankenschwester ( Rote - Kreuz - Schwester ) , die sich

zur Krankenwache begeben wollte , nach dem sie den dort

haltenden Omnibus verlasien hatte , in die Fahrbahn eines

Kraftwagens , der sie so unglücklich überfuhr , datz der Tod

alsbald eintrat .

— „ Wunder deutscher Landschaft
"

, eine Hörfolge von

Otto Wehn , mit der Musik von Werner Wemheuer ,
kommt am Dienstag , 20 . Sept . , um 19 .15 Uhr , im Reichs¬

sender Frankfurt zur Sendung .

— Ehrung . Dr . jur . et . phil . Hugo Grothe , der Leiter
des Leipziger Instituts für Auslandskunde , Grenz - und
Auslandsdeutschtum wurde vom Führer und Reichskanzler
zum Professor ernannt . Mit dieser Auszeichnung geschah eine
Anerkennung her Leistungen Grothes auf geographischem und
deutschvölkischen Gebiete . Seine Forschungen galten auf
© runb einer Anzahl von Studienreisen Nordafrika , den
Balkanländern , der Türkei und Persien und fanden in einer
Reihe wissenschaftlicher und populär geschriebener Bücher
Niederschlag . Seit 2% Jahrzehnten wandte sich Grothe her
Kunde des Deutschtums im Auslande zu , besuchte die Mehr¬
zahl der deutschen Volksgruppen Europas wie Südamerikas ,deren Belange et außer in verschiedenen Monographien und
m den von ihm herausgegebenen und in Wiesbaden gedruck -

Betriebssportappell in Biebrich . Hier fand der Be -
triebssportavvell auf dem Sportplatz an bei Nassauer Stratze
statt . Die überaus große Beteiligung erbrachte den Beweis
des starken Widerhalls , den der Wettbewerb des „ guten
Willens " und der Mannschaft allerorts gefunden hat . Von
einem Betriebe batten von 36 Teilnehmern die Hälfte das
40 . Lebensjahr überschritten und waren teilweise bis zu 60
Jahre alt . Kreissportwart Sander sprach den ange¬
tretenen 120 Teilnehmern Dank und Anerkennung aus .

Hohe » Alter . Am gestrigen Sonntag konnte Oberstudien¬
rat i . R . Professor Meister in voller körperlicher und
geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag feiern . Mit seiner
Person ist ein Stück Biebricher Schulgeschichte und Heimat -
leben verknüpft . Alle alten Riehlschüler werden sich ihres
ehemaligen Erziehers und väterlichen Ratgebers dankbar er¬
innern .

Wiesbaden - Schierstem . _______

Eine der Straßen in der Innenstadt , deren Bebauung
vornehmlich in die Zeit um die Jahrhundertwende fällt , ist
die vorn Boseplatz zum Bismarckring führende Bertram -
stratze . Vor 80 Jahren etwa lag das 1846 errichtete so¬
genannte Scholzsche Haus , das später in den Besitz her

Familie Bertram überging , ganz weit draußen . Nach der

Auflassung der Vertramschen Grundstücke , die von einem
Bach durchflossen wurden , verschwand auch diese zwischen
Dotzheimer Straße und Bleichstraße sich ausbreitende grüne
Insel verhältnismäßig spät aus dem Stadtbild .

Man gab , der Straße den Namen Bertramstraße nach
Phil . Anton Maria Bertram , einem Ehrenbürger der
Stadt , her am 12 . 11 . 1812 zu Winkel im Rheingau geboren
war . Nachdem er in Weilburg das Gymnasium besucht hatte ,
ging er 1830 auf die Universität Heidelberg , um Rechts¬
wissenschaft zu studieren . 1833 promovierte er zum Doktor ;
1836 trat er Bei der Nassauischen Regierung ein . 1844 zum

Regierungsrat ernannt , wird er 1848 Ministerialrat und 1864
Direktor des Hof - und Appellationsgerichtes zu Wiesbaden ,
nachdem er zwei Jahre zuvor zum Direktor der nassauischen
Staatsbank ernannt worden war . Er beteiligte sich hervor¬

ragend an der nassauischen Provinzialgesetzgebung ( Stock¬

buchgesetz ) und trat 1868 als Vizepräsident des preußischen

Appellationsgerichtes in den Ruhestand . Er erwarb sich um

unsere Heimat in feiner Eigenschaft als Kommunallandtags¬

abgeordneter , um unsere Stadt in feiner Eigenschaft als

Stadtverordneter große Verdienste ; am 15 . 1 . 1892 erhielt

er das Ehrenbürgerrecht , die gleiche Ehrung wurde ihm

durch die Stadt Hachenburg zuteil . Arn 6 . 4 . 1899 verstarb er .

Er liegt auf dem Nordfriedhof begraben .
Und nun nächstens zur Bierstadt er Straße .

— Jugoslawische Straßenbauer besuchten Wiesbaden .
8m Sonntag weilten 30 jugoslawische Straßenbauer im Gau

Hessen -Nassau . Von Mannheim — Heidelberg kommend , trafen
sie am Nachmittag in Frankfurt ein , wo sie den Flug - und

Luftschiffhafen Rhein - Main und die Altstadt besichtigten .
Am Abend fuhren sie nach Wiesbaden weiter . Nach einer

Besichtigung der Weltkurstadt setzten sie am Montag ihrs
Fahrt über die Autobahn nach Gießen fort . Das Interesse
der jugoslawischen Straßenbauer gilt vor allem den Reichs¬
autobahnen , die bei ihnen besondere Bewunderung fanden .

— RSKK . und Technische Nothilfe werden eingesetzt .
Seit der Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei ,
Himmler , dem NS .- Kraftfahrerkorps die Verkehrs¬

erziehung aller Volksgenossen übertragen , und Korpsführer
Hühnlein die NSKK .- Männer zu dieser Aufgabe eingesetzt
hat , hat der NSKK .- Verkehrserziehungsdienst schon viel
aufopfernde und nutzbringende Arbeit geleistet . Auch in
Wiesbaden hat der NSKK .- Verkehrserziehungsdienst der
Motorstandarte 148 schon ost die Polizei wirksam unterstützt .
Auch bei Übungen des zivilen Luftschutzes werden zur Über¬
wachung der Verdunkelungsmatznahmen der Verkehrsteil¬
nehmer wieder die Männer her Motorstandarte 148 eingesetzt .
Es wird den Verkehrsteilnehmern darum eingeschärft , den
Anordnungen der mit der Überwachung betrauten NSKK .-
Männer zu folgen und durch rechtzeitige Verdunkelungs¬
maßnahmen die Arbeit von Polizei und NSKK . zu erleich¬
tern . Neben dem NSKK . wird bei Verdunkelungsllbungen
auch die Technische Nothilfe eingesetzt . Die Helfer der Tech¬
nischen Nothilfe stehen an den Einfallstraßen Bereit , um orts¬
fremde Kraftfahrzeugführer durch bas verdunkelte Wies¬
baden zu lotsen .

Es war schön auf der Kerb . Man muß schon viele Jahre

zurückdenken , wenn man sich einer derartigen Kerb , wie der

heutigen , erinnern will . Vor allem meinte es der Wetter¬

gott diesmal Besonders gut , so daß es ja nicht zu verwundern

war , daß Tausende und aber Tausende von Gäste kamen ,
um mit Frohsinn und Humor das schöne Schiersteiner Volks¬

und Heimatfest mitzufeiern . Schon am Samstag herrschte
in den Straßen , wo die Fahrgeschäfte und Buden auf -

geschlagen waren , lebhastester Betrieb . Alle Gaststätten waren

recht gut besucht . Weinfrohe Menschen tn rheinischer
Stimmung Belebten fast die ganze Nacht bas Stratzenbild .
Am Sonntagmorgen fanden sich dann viele Durstige zum

Frühschoppen ein , bet ost genug zu einem Nachmittags¬

schoppen ausgedehnt wurde . Schon recht früh setzte der (Säfte «

zustrom ein . Die Stratzenbahnen aus Biebrich und Mainz
waren überfüllt , die Omnibusse her Linie 15 mutzten Sonder -

wagen einlegen , um allen Ansprüchen gerecht werden zu
können . Immer wieder stauten stch die Menschen auf dem

Kerbeplatz . In den Gaststätten hatten stch frohe Zecher nieder¬

gelassen , die sich an der Schiersteiner „ Hölle
"

, oder einem
anderen Rheingauer gütlich taten . Musikanten und Gauklet ,
die ja auch zu einer zünftigen Kerb gehören , unterhielten
mit ihren vielseitigen Darbietungen die Gäste . Schrammel -

kaoellen brachten Stimmung und Humor , es wurde gesungen ,
geschunkelt , kurz , auf bet Schiersteiner Kerb war wieder
alles fidel .

Goldene Hochzeit . Am 16 . d . M . feierten die Eheleute
Wilhelm Eänßler und Frau Katharina , geb . Lorenz ,
Ludwigstratze , bas Fest ihrer goldenen Hochzeit .

3m Silberkranze . Am Dienstag , 20 . Sept . , feiern die
Eheleute Gärtnereibesitzer Wilhelm Witte und Frau
Johanna , geb . Hankammer , Saarstratze , ihre silberne Hochzeit .

Auf dem „ Frauensteiner Berg
" wurden eine Anzahl Eigen¬

tümer dadurch empfindlich geschädigt . Auffällig ist Bei der

Obsternte , daß zum Beispiel Obstbäume in der Nähe von

Landstratzen reichen Behang tragen , während in geschlossenen
Anlagen eine weit geringere Ernte zu verzeichnen ist .
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— Wiesbadener Gerichtsurteile . In einem unbewachten
Augenblick verstand es eine Angeklagte bei einem Alt -
hänoler Kleingeld , zwei Ringe und eine Silbetmünze an stch
zu nehmen . Sie erhielt zwei Wochen Gefängnis . — Das
Vertrauen feiner Arbeitgeberin schwer mißbraucht hatte der
Jakob A . Geld , mit dem er Rechnungen begleichen sollte ,
behielt er für sich , 120 RM . entnahm er einem Schreibtisch
und machte unter Benutzung des Kraftwagens feiner
Arbeitgeberin eine Schwarzfahrt nach Frankfurt a . M . , wobei
der Wagen schwer beschädigt wurde und das Geld in leichter
Gesellschaft draufging . Schließlich erschwindelte er sich noch¬
mals 50 RM . Damit war das Maß voll . A „ der bereits drei¬
mal vorbestraft ist , erhielt wegen Betrug , Diebstahl , Unter¬

schlagung und Ausführung der Schwarzfahrt zehn Monate
Gefängnis .

— Das Wiesbadener Adreßbuch für das Jahr 1938 ist
jetzt int Adreßbuchverlag Scherl erschienen . Es ist in fünf
Teile gegliedert und zwar : Namenregister für Alt - Wiesbaden
und sämtliche Vororte ; Straßenverzeichnis mit Erundstücks -
angabe ; Branchenverzeichnis ; Behörden , Vereine , Verbände ,
Handels - und Genoffenschaftsregister und Verzeichnis um¬
liegender Städte und Gemeinden . So ein Adreßbuch gibt
eigentlich ein Spiegelbild des Eemeindelebens , alle Menschen
haben es schon zu Rate gezogen und vielen hat es wertvolle
Dienste geleistet . Der Wiesbadener Neuausgabe ist wieder
ein übersichtlich gestalteter Stadtplan beigegeben und als
Einleitung lesen wir einen Artikel von Hanns Trautner
„ Wiederaufstieg der Karstadt Wiesbaden unter national¬
sozialistischer Führung

"
. p .

— Ein Auto bockte mitten auf der Wilhelmstraße . Auf
der Wilhelmstraße kam es am Samstag , gegen 18 % Uhr ,
zu einem Menschenauflauf . Dort hatte nämlich ein Auto¬
fahrer das Wenden seines Wagens nicht sofort bewältigen
können , der nun kurz vor dem Eingang der Großen Burg -

straße quer über den Fahrdamm der Wilhelmstraße stand .
Bald staute sich zu beiden Seiten eine lange Wagenkette ,
nur ganz seitlich gelang es einigen kleinen Fahrzeugen hin -
durchzukommen . Sowohl das Straßenpublikum als auch die
anderen Autofahrer amüsierten sich über den manipulie¬
renden Autofahrer , dessen Wagen Sprünge vollführte , jedoch
nicht vorwärts , geschweige denn rückwärts kam . Einige
Autofahrer aus anderen Wagen und ein Passant schoben
darauf kurzerhand das bockende Auto mit seinen Insassen
auf den Parkstreifen der Wilhelmstraße , so daß sich die An -

Theater • Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Montag . 19 . Sept . , 19 .30 — 22 .30 Uhr :

„ Die hellblauen Schwestern "
. St . -R . B 3 . — Diens -

» J a 8 . 20 . Sept ., 19 .00 — 23 .00 Uhr : „ Faust " II . St . -R . A 4 .
Resideuz - Tbearer . Montag . 19 . Sept .. 20 .00 — 22 . 10 Uhr '

„ Flitterwochen
"

. — Dienstag . 20 . Sept .. 20 .00 — 22 .10
_ Uhr : „ Flitterwochen . St . -R . a 1 .
Kurhaus . Dienstag , 20 . Sept . , 16 .30 Uhr , im Kur .

garten : Konzert , ausgeführt von dem Vahnschutz - Musik -
zug her Reichsbahndirektion Mainz , Leitung Obermusik -
zugführer Hermann Holzapfel . Eintrittspreis : 0 .75 RM ..
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 .00 Uhr , großer Saal '
Tschaikowsky -Abend . Leitung : Dr . Helmuth Thierfelder .
als (Saft . Solistin : Jennie von Thillot . Sopran .
Orchester : Städtisches Kurorchester . 1 . Romeo und Julia
op . posth ., Fantasie -Ouvertüre . 2 . Musik aus der Oper
„ Piaue Dame " n ) Szene und Arioso „ Lisa

'
s "

, „ Es gebt
auf Mitternacht "

, b ) Schluß - Szene der „ Lisa "
, 1 . Akt .

„ Ich muß am Fenster lehnen
"

. 3 . Sinfonie Nr . v „
e - moll , op . 64 . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und

_ Kurkarten gültig .
Brunuenkolouuade . Dienstag , 20 . Sept ., 11 .00 Uhr :

Früh -Konzert . ausgeführt von der Kapelle Otto
Schillinger . Kurkarten gültig .

Scala - Variete . Das große Lachen ! Ein Variets - Programm
. . voll Witz und Humor mit 9 Lachschlagern .
Film - Theater .

Ufa - Palast : „ Eine Nacht im Mai "
.

Walhalla : „ Ehrenlegion “
. ( Die Frau des Kameraden .)

Auf der Bühne : Maria Neglia .
Thalia : Fahrendes Volk "

.
Film -Palast : „ Deheimzeichen L . B . 17 .

"

Capitol : „ Easparone
"

.
Apollo : „ Heimkehr ins Glück "

.
Urania : „ Peer Gynt "

.
Luna : , ,Petermann ist dagegen "

.
Olympia : „ Mordalarm "

.
Union : „ Das Mädchen von gestern Nacht

"
.

U , — Deutschland vergißt nicht die Opfer des Krieges .
Schweres Leid hat der Weltkrieg in viele deutsche Familien
gebracht . Viele Jugendlichen verloren den Vater und damit
auch die Grundlagen für eine formgerechte Ausbildung . Der
nationalsozialistische Staat ist nach besten Kräften bemüht ,

i etwaige Not zu lindern und legt auch vor allem Wert darauf ,
den Kriegerwaisen jede Schwierigkeit bei der Existenz -

X gründung aus dem Wege zu räumen . So hat jetzt der Reichs -
' arbeitsmmifter die Versorgungsämter ermächtigt , begabten

und fleißigen Kriegerwaisen , die nach Vollendung des
i 21 . Lebensjahres und dem Wegfall der Waisenrente im
® kommenden Wintersemester eine Hoch - oder Fachschule be -
- suchen oder sich in der Abschlußprüfung befinden , eine ein¬

malige Unterstützung bis zur Höhe von 150 RM . zu gewähren .
Voraussetzung für hie Bewilligung ist der Bezug einer Er¬
ziehungsbeihilfe . Die Unterstützung kann jedoch auch gewährt
werden , wenn diese Beihilfe nur deshalb nicht gezahlt wird ,
weil Hinterbliebenenbezüge aus anderen Quellen anzu¬
rechnen sind . Waisen , deren politische Einstellung nicht ein¬
wandfrei ist , müssen unberücksichtigt bleiben .

>

I . — Wanderung durch das Apfelweinparadies . Muster -

e wurde die 10 . Planwanderung der Ortsgruppe Wies -
des Taunusbundes am vergangenen Sonntag

i durch die Wanderfreunde Eichhorn und Hechler durch -
aeführt . Der Fußmarsch Begann am Bahnhof Auringen und

M führte durch schöne Waldungen über die neue bald fertig -
gestellte Reichsautobahn nach Wildsachsen . Von hier ging es -
m langsamen gleichmäßigen Anstieg über die südöstliche Fort »
fttzung des Judenkopfes hinab zu her malerischen Felsgruppe
des „ Hirschsprung

" unh nach dem im lieblichen Schwarzbach¬
tale gelegenen Lorsbach zu längerer Mittagsrast . Der Rück -
weg führte wieder über die zuvor überschrittene Höhe , jedoch
auf anderem Wege durch das reizvoll am Vergeshang sich
entlangziehende Dorf Langenhain und von dort durch

V Breckenheim nach Igstadt zur Endrast . Hier fand die
I Ehrung mehrerer bewährter Wanderfreunde für nacheinander
. .. zurückgelegte 50 , 100 unh 200 Wanderungen durch den Ver «'

« insvorsitzenden Klages statt . Das prächtige Spätsommer -
metter trug erheblich zum guten Gelingen der schönen

r Wanderung bei .

Täglithe Zahnpflege mit



Wiesbadener Tagblatt Morrtag , 19 . September 1938 .

Wollspitzen

16

Biktoriastraße 9

Wiesbaden , den 18 . September 1938

Makulatur zu haben Tagblatt - Verlag

Lchüvzt,

Statt Karten

Im Alter von 61 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Feuerbestattung : Dienstag , den 20 . September , vormittags 11 % Uhr auf dem Südfriedhof .

.. .......... ..............................................................

M . Schncidcr

ÄLeLchsjender ' ffranlfiirt

finden Sie in reicher

Auswahl im Spezialhaus

Samstagfrüh % 2 Uhr entschlief sanft nach schwerer , mit großer Geduld ertragener

Krankheit unsere liebe Schwägerin und Tante

Wiesbaden , Frankfurt , den 17 . September 1938 .

Bismarckring 1

Wiesbaden , 19 . September 1938 .
Moritzstraße 9

Am 17 . September entschlief nach langem
schwerem Leiden mein treuer Gatte , unser

guter Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel

straße . Reform - und Kräuterhaus
Meyrer , Rheinstratze 71 .

Beweist !
können nur überzeugen ! Dr . Bur¬

im Alfer von 77 Jahren .

Anna Dey
Willi Dey und Frau
und Enkelkind .

Wiesbaden , den 19 . September 1938 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 20 . 9 . ,
10 .30 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofs aus auf dem Nordfriedhof statt .

DER

KÜRZESTE
WEG

ZUM ERFOLG .
ANZEIGEN IM

WIESBADENER
TAGBLATT

„ CM
'

& Wl

Kterbesälle in Wiesbaden .

Elisabeth Sckembs , geb .
Becker . 48 Jahre . Mainzer
Straße 10 .

Georg Schweitzer , 70 Jahre .
Westendstraße 10 .

Emma Kübuer . geborene
Seulberger . Wwe .. 61 3 .,
Bismarckring 1 .

Luise Zauge . geb . Klein ,
Wwe . . 84 3 ., Bertram -
strabe 22 .

Alfred Niebergall , 2 Jahre .
Lehrstraße 12 .

Fahrpreis : Hin - und Rückfahrt 60 Pf . — Fahrten jeden Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonntag — Abfahrt nachm . 3 % Uhr vor den Rheinterrassen

Seit « 8 . Rr . 219 .

chards -Blut - u . Darmreinigungs -
Perlen wirken prompt und mild ,
wie zahlreiche Verbraucher be¬
stätigen . 50 Stck . 85 Pfg . —
120 Stck . 1 .80 . r

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

Preis liefert
R . Säusler , Moritzstrabe 60 . Etg .

Atelier für Haararbeiten .

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

von Sfoßnactf .

Taunusstraße S

Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgang unserer

geliebten Mutter sagen aufrichtigen
Dank

Geschwister Kandier
und Angehörige .

Erholung und ein gemütlicher Nachmittag ist eine

Zwdsdicnhudicnlahrt zum ncidcnfahrt !

rauer -

DrucksadjB
fertigen wir

J wenigen Stund«

L. Schellen berg '»
HofbuchdrudcW

Wiesbadener Togblc

Bei Bedarf denken Sie immer der

guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorckstraße 17 — Telefon 25186

Annahmestellen in allen Stadtteilen

Geschäfts - Übernahme !

Den verehrten Kunden gebe ich bekannt , daß
ich das Wo II - Kurz - u .Schreibwaren -Geschäft

von Fräulein Haupt , Wiesbaden

Dotzheimer Straße 114 , übernommen habe .
Ich bitte die Kunden auch weiterhin um Unter¬

stützung und werde bemüht bleiben , durch gute
Ware , billige Preise und fachmännische Be¬

dienung alle Käufer zufriedenzustellen .

O . REIN ERT
Wall - , Kurz - u . Schreibwaren - Handlung

Dotzheimer Straße 114

„ „ ____ _____ Drog . Aleri ,
Michelsberg 9 . Drog . Brofinsky .
Bahnhofstraße 13 , Drog . (Seipel .
Bleichstr . 19 , Drog . Krab . Wellritz¬
straße 27 . Drog . Btachenheimer ,
Ecke Bismarckring u . Dotzheimer
Str .. Drog . Minor . Schwalbacher .
Ecke Mauritiusftr . , Drog . Peter -
mann . Kirchgasse 20 . Drog .
Roedler . Langgasse 23 . Drog .
Sauter . Oranienstratze 50 . Schloß -
Drog . Siebert . Marktstr . 9 . Drog .
Tauber . Ecke Moritz - u . Adelheid -

MMIM
Mittwoch , den 21 . September , ab 9 )4 Ilbr tw

steigere ich i . Auftrage in meinem Lokale

Taunusftratze40 ( Tel . 28459

2 Pianos , bin . Möbel , Betten . Matratzen I
Roßhaar u . Wolle , Sofas , Sessel , Chaiselongu
Lauche . Bilder . Spiegel . Haushalt - und Auistei
fachen . Porzellane , Zinngeschirre , gute Buche
Küchenmöbel . Eisschränke , Zimmeröfen . ( Dau «
brennet ) , Gasherd mit Backofen . Rabmaschm
Fahrrad . Wäschemangel . Rollschutzwand u . alt
Nichtbenannte mehr

freiwillig geg . Barzahl . Besicht . Dienstag durch «

Wilhelm Klapper
Versteigerer und Schätzer ,

lleberuabme von Versteigerungen aller Art .

. — Sie leben länger — > .

f wmn Ihr Slutlreislauf in Ordnung bleibt , HerzichwLche, WuIdruckerhShung , Arterien .
! Verkalkung Stoffwechfelstörungen . vorzeitige Alterserscheinungen ferngeholten werben . W ,
! erprobtes Mittel dazu, aus echt., reinem Chlorophyll , Lebensstofi d. Srünpflanzen , hergefteht,
l P

^
1.Mu .:i.40RM0j . Apoth . sonst Probe , Proip . v. Apvth . Wagner , CH.Fabr .,SehnigO5/7g

> * — ' Blattgrün Wagner - Arteriosal — —

Frau Emma Kühner
,

Wwe
geb . Seulberger

Xw & üjnjq.
ünoLfyrt ”

lührtttervte
fäeM &rwiQ .

tiLuM , LE

fat/M . <uigefu ^

Dienstag , 20 . September 1938 .

5.00 Musik . 5 .45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgenlied —
Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik .

8.30 Süddeutsche Volksmusik . 9 .40 Kleine Ratschläge für
Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .35 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .45 Casa -d ' italia .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Edvard
Erieg . 15 .00 Kleines Konzert .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 19 .15 „Wunder deutscher Landschaft " .
20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst
für die Landwirtschaft , Grenzecho .

20 .15 Orchester - unYi Chor -Konzert . 22 .00 Zeit , Nach¬
richten . 22 .10 Nachrichten , Wetter , Sport . 22 .20
Politische Zeifungsschau . 22 .35 Alles tanzt mit !
24 .00 Konzert .

I ELM
...... -

WWUA

gehören zur richtigen Beratung bei der Wahl neuer

Gardinen und
“
Dekorationen

Unsere langjährigen Verbindungen zu vielen

leistungsfähigen deutschen Fabriken setzen uns

in den Stand , unseren Kunden stets das Neue

und Schöne preiswert anzubiefen . Jetzt , wo der

Herbst beginnt , haben Sie sicherlich ebenfalls

manchen Bedarf an neuzeitlichem Heimschmuck .

Kommen Sie dann zu zwangloser Besichtigung
zu uns — wir beraten Sie gern unverbindlich .

MsWiW «

Wer übern , am
24 . oder 26 . 9 .
Beilad . , 1 Zim .
mit Zub . . nach
Köln ? Ang . unt .
T . 235 T .- Verl .
Wer fährt leer
Strecke Bingen

u . nimmt 2 Zim .
und Küche mit ?
Bleichstraße 43 ,

1 . St . links .

Lotte Haubold

Fritz Fischbach
Hilfspfarrer

Verlobte

Schützenhofstraße 7

Verloren
Sonntag mittag

Eliederarmb . -
Damen -llbr

( Tula - Silber ) .
Gegen Belohn ,
abzugeben .

Eckert ,
Platter Str . 128

entlaufen
Rauhaar -

Terrier
( Rüde ) . Benach¬
richtig . erbet , an

Sauerwein .
Mainz .

Hafenstraße 23 .
Tel . 32686 .

Sellbl . Wellen¬
sittich entflogen .
Bitte abzug . bei
Münch . Blücher -
straße 10 . 3 .

R

Großes Lager in

Seidenstoffen , Brokaten

und Tüllen
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